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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 


Berlin, 6. Juni. Ihre KK. H. der Kronprinz und die Kron⸗ 
Pringeffin von Württemberg find vorgeſtern don Potsdam abgereist. 

Die Regiſtraturaſſiſtenten bei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe u. 
öffentl. Arbeiten, Schmidt, Tauß und Lohff find zu Geheimen, Regiſtra⸗ 
toren ernannt worden. 

Abgereiſt: Der General⸗Major und Kommandeur der 9. Infanterie⸗ 
Brigade, von Bequignolles, nach Frankfurt a. d. O.; der General⸗ 
Major und Kommandeur der 12. Kavallerie» Brigade, don Sobbe, nach 
Neiſſe. 


Nr. 130 des St. Anz''s enthält Seitens des Miniſteriums des Innern 
folgenden Beſcheid vom 15. April 1856, betr. die Ausſtellung von Reiſepäſ⸗ 
ſen nach Rußland und Polen: Auf die Anfrage vom 5, v. M. wird der K. 
Regierung hierdurch eröffnet, daß nach einer von der biefigen Kaijerl. ruffi- 
ſchen Geſandtſchaft ertbeilten Auskunft dieſenigen Perſonen, welche ein Viſa 
zur Reiſe nach Rußland und dem Königreich Polen nachſuchen, auch gegen: 
wärtig noch eine Veſcheinigung ihres tadelloſen politiſchen Verhaltens beizu⸗ 
bringen haben; dieſelbe kann beſonders ausgeftellt, oder dem Paſſe einverleibt 
fein. ‚Berlin, den 15. April 1856. Der Miniſter des Innern. Im Auf⸗ 
trage: Sulzer. r 1 
Dieſelbe Nr. des St. Anz. 's enthält Seitens des Finanzminiſteriums einen 
Girkularerlaß dom 21. Febr. 1856, wegen Einfübrung feſter Beſtimmungen 
über den Kubitgehalt der Eichenborkeklaftern; ferner Seitens des Miniſte⸗ 
riums für die landwirthſchaftl. Angeiegenheiten einen Erlaß vom 14. März 
1856, betr. die Beſchaffung des Terminlokals, der Wohnung und der Ar⸗ 
beitsleute für die Kommiſſarien und Feldmeſſer bei Auseinanderſetzungen, 
und die Niederſchlagung der dadurch für unvermögende Geiſtliche und Schul⸗ 
inſtitute entſtebenden Koſten; endlich einen Cirkular⸗Erlaß vom 19. April 1856, 
betr. die polizeiliche Behandlung der reiſenden Handwerksgeſellen und Hand⸗ 
arbeiter. 

Nr. 131 des St. Anz. 's enthält Seitens des Juſtizminiſteriums ein Er⸗ 
kenntniß des K. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte vom 

April 1856, betr. die Unzuläſſigkeit des Rechtsweges gegen Anordnungen 
der K. Regierung bezüglich auf die den ſtädtiſchen Polizeibeamten zu gewaͤh⸗ 
rende Beſoldung; ferner Seitens des Miniſteriums des Innern einen Cirku⸗ 
lar⸗Erlaß vom 18. April 1856, beit. die Verbindung von Leihtaſſen mit den 
tädtiſchen und Kreis ⸗Sparkaſſen; endlich Seitens des Finanzminiſteriums 
Wen Erlaß vom 17. März 1856, betr. die Wahrnehmung des Intereſſes 


5 27. Stuck der Geſetzſammlung, welches ausgegeben wird, 
e 0 anier St. 1420 San ea 8 ahrtsve 
ag mit der Republik Mepiko, vom 10. Juli 1855, ratifijiet am 31. Dezem⸗ 
ber 1855 unter Rt. 4421 den Allerböchſten Erlaß dom 30. April 1856, 
betr. die Verleihung des Expropriationsrechts für den Bau der Oppeln⸗Tar⸗ 
nowitzer Eiſenbahn; und unter Rr. 4422 das Geſetz, betr. den Bau einer 
Eiſenbahn von Kreuz über Landsberg a. W. und Küſtrin nach Frankfurt a. O., 
und einer Eiſenbahn von Saarbrücken einerſeits nach Trier und andererſeits 
bis zur Großherzogl. luxemburgiſchen Grenze bei Waſſerbillig in der Richtung 
auf die Stadt Luxemburg, vom 7. Mai 1856. 
Berlin, den 6. Juni 1856. 
Debits⸗ Komtoir der Geſetz- Sammlung. 


— ET Sind Dies 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


aris, Donnerſtag den 5. Juni, Mitternacht. 
Der Kaiſer iſt heute früh hier wieder eingetroffen, und 
reiſt morgen nach der Loire-Niederung ab. — Seit 
23 Stunden ſtrömt unaufhörlich ein heftiger Regen 
hernieder. Die Nachrichten von der Loire lanten ſehr 
betrübend. — Abendbörſe: dreiprozentige bis 72,50 ge⸗ 
. in Berlin, 6. Juni 9 U. 41 M. Vormittags 
Aueh in Hosen, . Yumi 11 U. 22 M. Vernitags 
Turin, Dienſtag, 3. Juni. Nach der „Union“ 
würde Graf Cavour Behufs der italieniſchen Frage aber- 
mals nach Paris gehen. 


London, Donnerſtag, 5. Juni. Die heutige „Mor⸗ 
ning Poll“ theilt mit, daß der bei der amerikaniſchen 
Union akkreditirte Geſandte, Crampton, von der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung die Anweiſung erhalten hat, die 
Vereinigten Staaten zu verlaſſen. — „Morning Poſt⸗ 
fügt hinzu, England werde einſtweilen feine ruhige, wür— 
dige Haltung bewahren. 

(Eingen. 6. Juni, 10 Uhr Vorm.) 


Mom, 31. Mai. In einigen Tagen wird ſich 
der Generalvikar Patrizi mit den Prälaten Mo⸗ 
naco, Ganelli und Capalle in Civitavecchia auf 
einem franzöfifchen Dampfer einſchiffen. Nebſt ei: 
nem eigenhändigen Schreiben des heiligen Vaters 
an den Kaiſer Napoleon und die Kaiſerin Eugenie 
berbringt derſelbe der Letzteren eine goldgeſtickte 
de mit dem päpſtlichen und kaiſerlichen Wappen 
Brillanten, Perlen und Rubinen; eine etruski⸗ 

e goldene Vaſe mit der Roſe; für den Kaiſer ein 
oftament aus Lapis Lazuli mit päpſtlichem und 

5 kaiſerlichem Wappen; für den Täufling eine Me⸗ 
daille (die Konzeption, von zwei Engeln getragen,) 
eingefaßt mit Brillanten, Rubinen und Amethy⸗ 


. — 
vi 
e 


Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


ſten; außerdem verſchiedene andere Medaillen für 
hohe Militärperſonen. 
Turin, 1. Juni. 


f Der Poſtenlauf mit Frank⸗ 
reich iſt durch leberſchwemmungen in Savoyen noch 
gehemmt; ebenſo der Telegraphendienſt. 


Konſtantinopel, 28. Mai. Der k. k. Inter⸗ 
nuntius, Baron Prokeſch, iſt von den Donaumün⸗ 
dungen zurückgekehrt und der preußiſche General⸗ 
konſul aus Bukareſt eingetroffen. Muchlis Paſcha, 
Stourdza, iſt zum Mitgliebe der beſſarabiſchen 
Grenzkommiſſion ernannt worden. Die Nachrich⸗ 
ten aus den Provinzen lauten beruhigend; zu Tri⸗ 


polis in der Berberei herrſcht die Cholera. (O. EC.) 


—— 


Deutſchland. 


Preußen. AD. Berlin, 5. Juni. [Cholerareſultate; 
die Waſſerwerke; die Bank in Jaſſy.] Die „Preuß. Corr.“ 
hat heute einige intereſſante Angaben aus einer von den Sanitätsbeamten 
ausgearbeiteten Denkſchrift über die letzte Cholera-Epidemie in Berlin 
gebracht (ſ. unten). Als erfreuliches Ergebniß dieſer Mittheilungen iſt 
hervorzuheben, daß die verheerende Seuche, welche von Aſien her zu uns 
herübergekommen iſt, ſich leider aber in den letzten Jahren faſt zum regel- 
mäßigen Gaſte in Europa gemacht hat, in unſerer Hauptſtadt weder an 
Verbreitung, noch an intenſiver Stärke zugenommen hat. Von Intereſſe 
iſt auch die Thatſache, daß die Pflege der Cholerakranken in den öffent- 
lichen Krankenhäuſern im Ganzen günſtigere Erfolge herbeigeführt hat, 
als die Behandlung in den Privatwohnungen, ein Umſtand, welcher 
geeignet ſein dürfte, das ſehr verbreitete Voxurtheil des Publikums gegen 


ift es der Wiſſenſchaft nicht gelungen, über die Natur der Krankheit und 
über die Urſachen ihrer Verbreitung eine befiimmtere Anſicht zu gewinnen. 
Während in früherer Zeit alle ärztlichen Autoritäten die Kontagioſität der 
Cholera behaupteten und den Staat zu ſtrengen Sperrmaaßregeln ver⸗ 
anlaßten, um die Einſchleppung derſelben zu verhindern, hat man in 
neuerer Zeit dieſe Theorie ſtark bezweifelt und die Verbreitung der Seuche 


vielmehr miasmatiſchen Einflüſſen verſchiedener Art zugeſchrieben. In 


den letzten Jahren tauchte wiederum die ältere Anſicht auf, weil in vielen 
Fällen die Uebertragung von Ort zu Ort und von Perſon zu Perſon mit 
großer Sicherheit nachzuweiſen war. Bei der letzten Epidemie war nun 
aber ein ſolcher Nachweis gar nicht durchzuführen und es iſt daher in den 
Anſichten der Aerzte über dieſen Gegenſtand die völligſte Unſicherheit ein- 
getreten. Ebenſowenig haben die umfaſſendſten Verſuche mit den ver— 
ſchiedenartigſten Heilmethoden zu einem günſtigen Ergebniſſe geführt. Es 
hat ſich, wie die Sanitäts-Beamten ziemlich einſtimmig verſichern, leider 
herausgeſtellt, daß alle bekannten Behandlungsweiſen (wie ſehr fie auch 
von manchen Seiten empfohlen wurden) gleich viel, d. h. gleich wenig lei⸗ 
ften, und daß für die ausgebildeten Krankhelns-⸗Formen nur in den ſel⸗ 
tenſten Fällen eine Heilung zu erhoffen iſt. — Die hier mit ſo großen 
Koſten eingerichteten Waſſerwerke ſtellen ſich bis jetzt als eine verfehlte 
Spekulation dar. Das Publikum zeigt ſehr geringe Theilnahme für das 
Unternehmen und die Zahl der Konſumenten iſt bis jetzt fo gering, daß 
die Einnahmen kaum zur Deckung der Unterhaltungs⸗Koſten hinreichen, 
von einer Verzinſung des Anlage-Kapitals ganz zu ſchweigen. Es klingt 
daher ganz glaubwürdig, wenn man verſichern hört, daß die betreffende 
Geſellſchaft geneigt iſt, ihe Unternehmen unter billigen Bedingungen ab» 
zutreten und derartige Unterhandlungen mit hieſigen Finanzmännern be» 
reits eingeleitet hat. — In der heute hier angekommenen Nummer des 
Brüſſeler Blattes „Le Nord“ finden ſich intereffante Enthüllungen über 
die Verhandlungen zu Jaſſy in Betreff der moldauiſchen Bank. Es geht 
daraus hervor, daß die Bewerbung des preußiſche Kapitalien vertre⸗ 
tenden Direktor Nulandt einen ſehr harten Kampf mit einem Konkurrenz⸗ 
Plane zu beſtehen hatte, welcher ſich auf die öſtreichiſche Diplomatie und, 
wie verſichert wird, auch ein wenig auf die öſtreichiſchen Bajonette ſtützte. 
Bekanntlich drang endlich Dir. Nulandt durch und verdankte feinen Er⸗ 
folg weſentlich der tiefen Mißſtimmung des Landes gegen Alles, was 
„öſtreichiſch“ heißt. \ 


(Berlin, 5. Juni. [Vom Hofe; die neuen cheinifchen 
Geſeße; Wahlzettel.] Heute Vormittag arbeitete des Königs Majeftät 
mit dem Kriegs miniſter, dem Oberſten v. Manteuffel und dem Miniſter⸗ 
präfidenten, Die Königin Marie von Bayern ift bereits heute Vormittag 
über Leipzig nach München zurückgereiſt. Der Prinz Adalbert und der 
Vertreter Bayerns am hieſigen Hoſe, Graf Montgelas, verabſchiedeten 
ſich von der hohen Reiſenden am anhaltiſchen Bahnhofe. Morgen Vor- 
mittag werden die hohen Perſonen den Verſuchen mit Bombenwerfen 
auf dem Artillerleſchießplatze bei Tegel beiwohnen. Am Sonnabend, 
dem Sterbetage Friedrich Wilhelms III., findet am Hofe eine Gedächt⸗ 
nipfeier ſtau. Die Allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften werden ſich 
von Berlin aus nach Charlottenburg begeben und dort das Mauſoleum 
beſuchen. Unter den Perſonen, welche vom Kaiſer von Rußland hohe 
Orden erhalten haben, befinden ſich auch die Generale Graf v. d. Gröben 
und v. Neumann. — Die Publikation der neuen rheiniſchen Geſetze ſoll 
in kurzer Zeit bevorſtehen. Daß dieſelbe nicht ſchon erfolgt ift, fol darin 
feinen Grund haben, daß die zu ihrer joforligen Einführung erforderlichen 


bericht, welchen die „Pr. G.“ nur auszugsweſſe wiedergegeben hat, auch 
manche Scyatlenfeiten in Betreff der Cholera⸗Angelegenheit. Noch immer 


Inſtruktionen erſt ausgearbeitet werden mußten. — Unſer Obertribunal 
hat heute über eine intereſſante Frage entſchieden. In Düſſeldorf hatte 
nämlich bei den letzten Abgeordnetenwahlen der Advokat Otto bei dem 
Buchdrucker Engel Wahlzettel drucken laſſen und dieſe verbreitet. Auf dieſen 
Zetteln ſtand oben: „Aufrechthaltung der Verfaſſung“; dann folgten die 
Namen der Kandidaten und unten befand ſich: Druck von Engel und Dolf. 
Gegen den Advokaten Otto wurde die Anklage erhoben, weil er die Zettel 
vertheilt, ohne vorher der Polizei ein Pflichtexemplar überreicht zu haben, 
und Engel wurde unter Anklage geſtellt, weil er die Druckfirma auf dem 
Zettel nicht volftändig angegeben und die Namen des Verfaſſers und 
Verlegers ganz fortgelaſſen hatte. Das Polizeigericht in Düſſeldorf ſprach 
Engel von der Anklage frei, weil es die von ihm auf dem Zettel beliebte 
Bezeichnung ſeiner Firma für genügend erachtete; der Advokat Otto da⸗ 
gegen wurde zu 10 Sgr. envent. einen Tag Gefängniß verurtheilt, indem 
das Gericht der Anſicht war, daß der Zettel zwar einem Formular ähn⸗ 
lich ſei, durch die Ueberſchrift aber ſich als politiſche Druckſchrift doku ⸗ 
mentire. Gegen dieſe Entſcheidung hatte der Polizeianwalt Rekurs ein- 
gelegt, und das Obertribunal verhandelte heute über die Frage, ob ſolche 
Wahlzettel auch mit den Namen des Verfaſſers und Verlegers bezeichnet 
ſein müßten. Die Ausführungen des Oberſtaatsanwalts ſprachen dafür, 
daß dieſe Wahlzettel als politiſche Druckſchriften zu betrachten wären, 
welche nach §. 7 des Preßgeſetzes die Namen des Verfaſſers und Ver⸗ 
legers tragen müßten; das Kollegium adoptirte dieſes Prinzip und auch 
der Angeklagte Engel wurde zu 10 Sgr. oder einen Tag Gefangniß ver⸗ 
urtheilt. 

— [Konſularagent.] Für den Hafen von Hongkong, wel⸗ 
cher zu dem Reſſort des k. Konſuls von Carlowitz in Canton gehört) iſt 
der dortige Kaufmann Guſtav Overbeck zum diesſeitigen Konfular« 
agenten ernannt und von den dortigen Behörden in dieſer Eigenſchaft 
anerkannt worden. (P. C.) 

— [Die Cholera von 1855.] Im hieſigen k. Polizeipräſidium 
iſt über die „Ausbreitung und Mortalität der Choleraepidemie von 1855 
im Vergleich mit den früheren Epidemien“ ein ſehr umfaſſender und ein⸗ 


der Bericht ausgearbeitet worden, welchem wir die nachſtehendenn 
W ebe . * | 


ga 


Die Epidemie des vorigen Jahres verfolgte, wie ſchon in früheren 
Jahren, in ihrer Ausbreitung die Richtung von Oſten nach Weſten; ſie 
zeigte ſich in der Hauptſtadt erſt dann, als die Seuche in den öſtlicheren 
Theilen des Landes ſchon mit Heftigkeit aufgetreten war. Indeß war 
bei den zuerſt beobachteten Fällen, die in der Koppenſtraße, in der Ma⸗ 
rienſtraße und in der Stralauerſtraße, alſo auf ſehr entfernt liegenden 
Punkten, vorkamen, durchaus nicht nachzuweiſen, daß eine Einſchlep⸗ 
pung von außerhalb oder auch nur die Mittheilung von einem Falle auf 
den anderen ſtattgefunden habe. Die Cholera iſt leider in den letzten 
Jahren in der Hauptſtadt heimiſch geworden. Sie erſchien zuerſt in den 
Jahren 1831 und 1832, dann nach längeren Zwiſchenräumen in den 
Jahren 1837 und 1848, ſeitdem aber regelmäßig in der letzten Hälfte 
der Jahre 1849, 1850, 1852, 1853, 1854 und 1855. Nur das Jahr 
1851 blieb ganz cholerafrei, und das Jahr 1854 brachte eine fo ge- 
ringe Zahl von Cholerafällen, daß von einem epidemiſchen Charakter 
nicht die Rede ſein konnte. In allen dieſen Jahren, mit Aus nahme 1837 
und 1849, hat in Berlin die Cholera ſich nicht bis zum hoͤchſten Grade 
der Verbreitung entwickelt, da das Verhältniß der Erkrankungen zur 
Einwohnerzahl ſich nicht ſo ungünſtig ſtellt, wie in anderen Städten. Es 
kam ein Erkrankungsfall im Jahre 1831 auf 101 Einwohner, im Jahre 
1832 auf 382, im Jahre 1837 auf 74, im Jahre 1848 auf 166, im 
Jahre 1849 auf 74, im Jahre 1850 auf 352, im Jahre 1852 auf 
1756, im Jahre 1853 auf 306, im Jahre 1854 auf 7518 und 
im Jahre 1855 auf 196 Einwohner. Die letzte Epidemie hatte in 
Bezug auf die Zeit des Erſcheinens und ihrer Dauer große Aehnlich- 
keit mit ihren Vorgängerinnen; fie erſchien in der heißen Jahreszeit (26. 
Juli) und erloſch, wie alle Epidemien nach 1837, vor Jahresſchluß 
(26. November). Die Intenfität der letzten Epidemie war wenig gerin« 
ger, als die der früheren. Es genaſen von den Erkrankten nur 787, 
alſo 36, pCt., während 1385 (63, pCt.) ſtarben. In den früheren 
Epidemien ſtellte ſich die Zahl der Todesfälle: 1831 auf 62,, pCt. der 
Erkrankten, 1832 auf 67, pCt., 1837 auf 65, pCt., 1848 auf 66, 
pCt., 1849 auf 66, pt., 1850 auf 60, pCt., 1852 auf 66, pCt., 
1853 auf 66, pCt., 1854 auf 74, pCt. In dem ganzen fünfund⸗ 
zwanzigjährige Zeitraum feit Erſcheinen der Cholera find in den 10 
Epidemien 12,564 Perſonen, im Ganzen 65 pCt. der Erkrankungen ge⸗ 
ſtorben. In der Geſammtzahl der während des Jahres 1855 überhaupt 
vorgekommenen Todesfälle der Hauptſtadt (12,951) figurirt die Gholera- 
ſterblichkeit mit 1385, alſo 10, pCt. Im Verhältniß zur ganzen Ein⸗ 
wohnerzahl ſtarben in der letzten Epidemie 1 Perſon auf 322. Unter 
den Erkrankten und auch unter den Verſtorbenen kamen 46 pt. auf das 
männliche und 54 pt. auf das weibliche Geſchlecht, während in der 
Civil- Bevölkerung ſelbſt das männliche Geſchlecht mit 49 pCt. und das 
weibliche mit 51 pCt. vertreten iſt. Aus dem in dem Berichte gegebenen 
Zahlenverhältniſſe geht die ſehr beherzigenswerthe Thatſache hervor, daß 
im Allgemeinen die Behandlung der Kranken in den öffentlichen Kran⸗ 
kenhäuſern ein nicht unweſentlich günftigeres Reſultat ergab, als die in 
den Privatwohnungen. Es ſtarben in den Privatwohnungen 69, pCt., 
in den Krankenhäuſern aber nur 51, pCt. der Erkrankten. (P. C.) 

Breslau, 3. Juni. [Privatbank.] Die hieſige Handelskam⸗ 
mer wurde von der kgl. Regierung aufgefordert, ſich über ein derſelben 
zugegangenes Projekt zur Errichtung einer Privatbank für Schleſien am 
hieſigen Orte zu äußern. Die Bank ſoll mit einem Stammkapital von 
drei Millionen Thaler gegründet werden und den Zweck haben: Handel, 
Induſtrie und Landwirthſchaft durch Beſchaffung von Geldmitteln zu be⸗ 
leben. Die Bewilligung der Ausgaben von Noten beanſpruchen die Unter⸗ 


nehmer nicht. Die Handelskammer hat beſchloſſen, ſich über dieſes Vor⸗ 
haben beifällig auszusprechen. 3 

— [Zunahme der Bettelei.] Die „Bresl. Ztg.“ berichtet von 
zunehmender Bettelei in einem Theile von Schlesien, und namentlich in 
den nördlichen Theilen der Grafſchaft Glaß. „Ganze Schaaren Zerlump⸗ 
ter,“ ſchreibt fie, „ziehen vom Frühmorgen bis zum Spälabende einher, 


ſetzen, bald demüthig knieend und ſinnlos Gebete hinplappernd oder ſin⸗ 
gend, bald ziemlich anmaßend fordernd, alle Welt in Kontribution und 
belagern alle Thüren, abſonderlich die der Gutsbeſitzer und Pfarrer. 
Allerdings erſcheinen unter ihnen Jammergeſtalten, denen man Hunger 
und Kummer anſieht; aber der Mehrtheil beſteht aus rüſtigen Männern 
und Frauen, jungen Leuten beiderlei Geſchlechts in voller Jugendfriſche, 
und vorzüglich Kindern, die gewohnt ſind, und von den eigenen Eltern 
gewöhnt werden, lieber den Brotſack als das Schulbuch zu handhaben. 
Soll das Uebel mit der Wurzel ausgerottet werden, ſo gehört dazu die 
Anlage von Arbeitshäuſern, in welchen die Arbeitsfähigen zu 
nützlicher Beſchäftigung mit ftrengem Zwange angehalten werden.“ 


55 Breslau, 4. Juni. [Prozeß wegen rechtswidriger Be⸗ 
freiungen vom Militär dienſt.] Vor ungefahr zwei Jahren wurde 
bekanntlich zuerſt in der Rheinprovinz die Ermittelung gemacht, daß ſchon feit 
längerer Zeit bei der Heranziehung Militärpflichtiger zum Militärdienſte Un- 
regelmäßigkeiten ſtattgehabt und namentlich mit Hülfe der Bezürksfeldwebel 
auf ungeſetzlichem Wege Befreiungen zum Dienſte tauglicher Perſonen bewirkt 
worden. Dies gab zu einer allgemeinen Recherche in allen Provinzen der 
preußiſchen Monarchie Anlaß, jo auch in Schleſien, wo ſehr bald ähnliche 
a wie in der Rheinprovinz, zur Entdeckung gelangten; namentlich 
leitete ein im Bunzlauer Kreiſe ermittelter Fall auf den dringenden Verdacht, 
daß hier in Breslau grobe Unregelmäßigkeiten bei dem Militärerſatzgeſchäft 
ſtattgehabt haben müßten. Es wurde in Folge deſſen am hieſigen Orte unter 
dem Vorſitze des Oberſtlieutenant v. Toll eine beſondere Kommiſſion einge⸗ 
ſetzt, welche eine Nachrebiſion derjenigen Heerespflichtigen veranlaßte, die in 
den letzten Jahren ſich hier in Breslau geſtellt hatten und zum Dienſte in 
der Armee nicht eingezogen worden waren. Das Ergebniß war ein eklatan⸗ 
tes; eine ſehr bedeutende Menge Perſonen wurde ermittelt, die ſich im Beſitze 
äußerlich ganz richtiger Geſtellungsatteſte befanden, obwohl feſtgeſtellt wurde, 
oh fie, ſich nie bor der Erſatzkommiſſion geſtellt hatten: dabei waren den 

eſundeſten Perſonen allerlei ſchlimme Gebrechen; an denen ſie glücklicher 
Weise nie gelitten, in den Atteſten angedichtet und dadurch ihre Befreiung 
vom Militär motivirt. Es lag auf der Hand, daß hierbei Pflichtwidrigkeiten 
von Beamten, die bei dem Militärerſaßzgeſchäft betheiligt geweſen, mit im 
Spiele ſein müßten, und die Unterſuchung ergab endlich, daß zwei Perſonen, 
der inzwiſchen im Jahre 1853 verſtorbene, als Sekretär bei dem Polizeiprä⸗ 
ſidium beſchäftigte Hofratb Wernhardt und der Bezirksfeldwebel im 1. Bat. 
10. Landw. Regts. Knappe, welche Beide Jahre lang bei dem Erſaßgeſchäft 
mitgewirkt, förmlich gewerbsmäßig für Geld Perſonen, die nicht dienen woll⸗ 
ten, auf verbrecheriſche Weiſe vom Militärdienſte befreit hatten. Knappe legte 
denn auch bald ein ans Geſtändniß ab und iſt demnächſt vom Militärge⸗ 
richt zu einer zehnjährigen Zuchthausſtrafe, die er als Baugefangener in der 

eſtung Neiſſe abbüßt, verurtheilt worden. Von der hieſigen Staatsanwalt⸗ 
Be wurde auf Grund der Ermittelungen der obengedachten Kommiſſion 
aber auch gegen eine Reibe Perſonen des Civilſtandes Anklage erhoben und 
dieſe am 30. und 31. Mai und am 2. Juni vor dem hieſigen Schwurgericht 
unter der wren abe hel Theilnahme des Publikums verhandelt. Zwölf 
bis dahin durchaus unbeſcholtene, geachtete Männer, in der überwiegenden 
Mehrzahl dem Kaufmannsſtande angehörig, befanden ſich auf den Bänken der 
Angeklagten, beſchuldigt theils der Beſtechung von Beamten, theils der Be⸗ 
wirkung und des wiſſentlichen Gebrauchs falſcher Beurkundungen, Einer auch 
der Theilnahme an den Verbrechen des Wernhardt und Knappe; zwei der 
Angeklagten waren Väter widerrechtlich Befreiter angeſehene, reiche hieſige 
Bürger, die zur Befreiung ihrer Söhne Beſtechungen verübt haben ſollten. 
Um einen Beweis von der Weitläufigkeit der Sache zu geben. genügt es an⸗ 
zuführen, daß die Anklageſchrift die Länge von 83 euch nah hatte und die 
Verleſung derſelben allein faſt drei Stunden in Anſpruch nahm; eine volle 
dreitägige Verhandlung war daher auch zur Erledigung des Falles nothwen⸗ 
dig. Die Manipulationen, durch welche Wernhardt und Knappe die Beſchaf⸗ 
fung von Atteſten, welche ohne ſtattgehabte Unterſuchung eines Militärpflich⸗ 
tigen deſſen Untauglichkeit zum Dienſt und Rangirung zur allgemeinen Erſaß⸗ 
ae bezeugten, in den einzelnen Fällen effektuirten, waren ſehr verſchieden⸗ 
artig; durchweg liefen ſie aber darauf hinaus, daß fie die regulären Liſten, 
zu denen Beiden der Zugang offen ſtand, fälſchten, indem ſie mitten unter 
die richtigen Eintragungen falſche, gar nicht ſtattgehabte einfügten, wobei fie 
eine befreiende Entſcheidung der Kommiſſion in Betreff der Tauglichkeit hin⸗ 
zuſetzten. Da Knappe alle Liſten ſchrieb und dieſe Fälſchungen auch von ſei⸗ 
ner Hand bewirkt wurden, ſo waren letztere nicht zu bemerken, andererſeits 
aber auch eine Entdeckung durch kontrolirenden Vergleich mit den Nebenbü⸗ 
chern nicht zu befürchten. War nun die falſche Eintragung in Betreff eines 
derart unrechtmäßig zu Befreienden erfolgt, ſo wurde dieſer — da ihm nun 
doch noch immer das Atteſt fehlte, das, don ſämmtlichen Kommiſſionsmitglie⸗ 
dern unterzeichnet, ſonſt jeder bor der Erſatzkommiſſion Erſchienene im Ter⸗ 
mine erhält — angewieſen, im Falle des Bedarfs um das Atteſt einzukom⸗ 
men, zu erklaren, daß das Originalatteſt verloren gegangen und um ein 
Duplikat zu bitten. Dies wurde natürlich dann immer auf Grund der an⸗ 
ſcheinend ganz richtigen Liſten in legaler Form ertheilt. Die ſämmtlichen An⸗ 
geklagten en nun auf derartige Weiſe, wozu ſie ee und Knappe 
durch Geldgeſchenke, die meiftentheils recht bedeutend geweſen, vermocht hät⸗ 
ten, zu den gewünſchten Atteſten Glen fein. Die Beweisaufnahme ſtellte 
jedoch nicht heraus, daß irgend Einer don dem Verfahren des Knappe und 
Wernhardt eine nähere Kenntniß gehabt; ferner aber behaupteten fie ſämmt⸗ 
lich, die genannten Beamten nur um beſchleunigte Erlangung ihrer Militär⸗ 
atteſte, nicht aber um geſetzwidrige Befreiung vom Militärdienſte angegangen 
zu feln, und endlich wollen ſie ſämmtlich die Geldgeſchenke, ohne ſie vorher 
zugeſichert zu haben, nachträglich als Douceur für die außergewöhnliche Bes 
ſchaffung der Atteſte gegeben Beben. Das Gegentheil konnte ihnen denn auch 
nicht bewieſen werden, und war die Folge hiervon, daß der Spruch der Ge⸗ 
ſchworenen in Betreff aller Angeſchuldigten auf Nichtſchuldig lautete und daher 
ihre Freiſprechung durch den Gerichtsbof erfolgte. Nur, der gleichzeitig 
mitangeklagte Dia iſtrats⸗Kaſſen⸗Buchhalter Weithe, dem nachgewieſen wurde, 
in den meiſten Fällen den Vermittler zwiſchen den zu Befreienden und Wern⸗ 
hardt und Knapde gemacht zu haben, wofür er einen Theil des Douceurs für 
ſich erhielt, wurde für ſchuldig erachtet und demzufolge zu 3 Jahr 6 Mor 
naten Zuchthaus und 500 Thaler Geldbuße, event. noch 5 Monate Zuchthaus, 
verurtheilt. Für die Seeigejprodenen — die bei einer Schuldig-Erklärung, 
größtentheils mindeſtens eine Zuchthausſtrafe von 2 Jahren getroffen haben 
würde — iſt übrigens die Sache doch noch nicht abgemacht, da ſie nun, ſo⸗ 
fern fie noch dienſttauglich find, nachträglich noch zum Dienſte herangezogen 
werden ſollen. 

Glogau, 4. Juni. [Guſtav⸗Adolph-⸗Vereinz Muſte⸗ 
rung; Dlebſtahl; Archivariſches.] Zu der am 18. Juni e. ftatt- 
findenden General⸗Verſammlung ſammtlicher ſchleſiſchen Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereine ergehen bereits die Einladungen unter Mittheilung des Feſtpro⸗ 
gramms, aus welchem hervorzuheben, daß dieſelbe Vormittags durch 
einen Feſigottesdienſt, bei dem Superintendent Hauſſer aus Kunerwitz 
bei Görlitz die Feſtrede halten wird, eingeleitet, und Nachmittags die 
Konferenz ſelbſt abgehalten werden ſoll. Bei dem Gottesdienfte wird, 
wie man hofft, Generalſuperintendent Dr. Hahn aus Breslau Koleekte 
und Segen ſprechen. Nach der Berathung findet ein Feſtmahl im Saale 
des Logengebäudes ſtatt. Die Tendenz der gefammten Guſtav-Adolph⸗ 
Stiftung, welche bei der am 6. November 1832 abgehaltenen zweihun⸗ 
dertjährigen Gedächtnißfeſer der Schlacht bei Lützen zuerſt angeregt wurde, 
ift wohl allgemein bekannt; die Stiftung bezweckt für die proteſtantiſche 
Kirche das, was der Bonifacius⸗Verein für die katholiſche, nämlich die 
Kreirung von geregelten Schul- und Kirchenſyſtemen an Orten, wo die 
katholiſche Konfeſſion die überwiegende iſt, und faßt in ihrer Wirk⸗ 


ſamkeit lutheriſche, reformirte, unirte, und ſolche Gemeinden zur Unter⸗ 
ſtützung ins Auge, welche ihre Zugehörigkeit zur evangel. Kirche glaub- | 
haft nachweiſen. Der hieſige Zweigverein ward am 26. Sept. 1844 an- 
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geregt, entwarf am 25. März 1845 ſeine ſpäter von dem ſchleſiſchen 
Hauptverein gebilligten Statuten und ward am 7. Juli 1845 durch das 
Oberpräſidium der Provinz beftitigt. Bis 1846 hatte er ſeine Beträge 
ſtets an die Haupekaſſe fließen laſen; von dieſer Zeit an hat jedoch das 
Statut in der Art eine Aenderunz erlitten, daß der Zweigverein ſtets ein 
Drittel ſeiner Einnahmen ſelbſtändig verwaltet. Die Theilnahme war 
eine ſtets erfreuliche, und ſind bereits bedeutende Summen zweckmäßig 
verwandt worden. TE g | 

Am 1. d. traf der General der Kavallerie v. Ziegen und Hennig 
hier ein und inſpizirte an den folgenden Tagen da und 18. Infan⸗ 


terieregiment; er ſprach ſich über die Leiſtungen der Truppen ſehr günſtig 


aus. — In der Na 
Kaufmann eine Menge Schnitzwaaren aus einem im Haufe verſchloſſen 
Der Verluſt iſt 


acht vom 31. Mai bis 1. Junt wurden einem jädiſchen 
ſtehenden Marktkaſten mi 


er Frechheit entwendet. 


auf 400 Thlr. geſchätzt und bisher noch nicht das Geringſte über die 


Thaͤter ermittelt. — Herr Soltmann, in der mediziniſchen Welt durch 
feine Mineralwäſſer vielbekannt, beabſichtigt, ein derartiges Fabriketabliſſe 
ment am hieſigen Orte anzulegen. — Zum Schluß noch eine intereſſante 
antiquariſche Notiz. Zwei Stunden von hier liegt in reizender Umge⸗ 
bung das Stift Barſchau, welches, ausſchließlich für ſchleſiſche adelige 
Fräulein beſtimmt, 12 katholiſche und 12 evangeliſche Stellen mit be⸗ 
deutenden Geldeinkünften enthält. Daſſelbe iſt geſtiftet von der in der 
alten preußiſchen Hofgeſchichte vielgenannten Signora Barberini, ſpäteren 
Gattin des Freiherrn von Cocceji, deſſen Vater um unſere Juſtizverwal⸗ 
tung und Geſetzgebung ſich ſo bedeutende Verdienſte erworben hat. Die 
geiſtreiche Dame ſtand bekanntlich bis an ihr Lebensende in ſteter Korre⸗ 
ſpondenz mit den höchſten Perſonen des Hofes, und jetzt hat man in der 
Stiftsbibliothek einen großen Theil dieſer Originalbriefe aufgefunden. Es 
wäre zu bedauern, wenn dieſer, gewiß höchſt intereſſante Details enthal- 
tende Fund archivariſchen Beobachtungen entgehen ſollte. 


Königsberg, 2. Juni. [Kirchlicher Centralverein.] Die 


letzte Verſammlung des kirchlichen Centralvereins in Gerdauen hat ſich u. A. 
zu folgenden Theſen bekennen zu müfjen geglaubt: „Die liturgiſchen Got⸗ 


tesdienſte gehören zu den Nothftänden der evangel. Kirche und der nor⸗ 
male Zuſtand des liturgiſchen Gottesdienſtes iſt die (deutſche) Meſſe an 
jedem Sonn- und Feſttage. Wenn demnach die hohen geiſtlichen Behör- 


den ihre Zeit werden erſehen haben, dann werden ſie ihr gegebenes Ver⸗ 


ſprechen halten und mit einer neuen Liturgie an das Licht treten, mit 
einer deutſchen Meſſe.“ Das Krankenbild des Abendmahls iſt der Man- 
gel der Privatbeichte; das Krankenbild der Trauung: das Verſchwin⸗ 
den des Einfluſſes der Geiſtlichen auf die Eheverlöbniſſe, und das Kran⸗ 
kenbild der Begräbniſſe die Beſtattung der unkirchlichen Glieder der Ge⸗ 
meinde mit kirchlichen Ehren. Endlich ſollten die Hebammen nicht blos 
mediziniſch, ſondern auch kirchlich inſtruirt und gründlich belehrt wer⸗ 
den über das Bad der Wiedergeburt, und Morgen - und Abendbeiſtun⸗ 
den ſollten in keinem Hebammeninſtitute fehlen. (9. N.) 


Memel, 2. Juni. [Bauhandwerker nach Rußland.] Nach 
Rußland ſtrömt bei den günftigen Ausſichten auf eine lohnende Beſchäf⸗ 
tigung auch über unſern Platz eine Menge von Bauhandwerkern; noch 
jüngſt hat der preußiſche Generalkonſul Wehrmann in Riga für feine groß⸗ 
artigen Fabrikanlagen hundert Arbeiter ſich von hier kommen laſſen. 
(K. H. 3.) 122 

Niederlahnſtein, 1. Juni. [Wolkenbruch.] In den oberen 
Lahngegenden, namentlich bei Dietz, hatte geſtern ein Wolkenbruch ſtatt, 
der ſehr verheerend geweſen ſein muß, denn die Lahn ſchwoll zuſehends 
an und erreichte in ganz kurzer Zeit eine lange nicht mehr erlebte Hoͤhe. 
Auch ſah man Gegenſtände, wie Holz, Möbel und ſelbſt Vieh, herunter 
treiben. (Kobl. Z.) 


Trechtlingshauſen, 31. Mai. [Wolkenbruch.] Die ver- 
floſſene Nacht war für uns eine Nacht der höchſten Angſt. Zwiſchen 11 
und 12 Uhr zogen nämlich zwei Gewitter über unſerer Gegend ſich zu⸗ 
ſammen und entleerten ſich unter heftigem Donnern und Blitzen durch 
einen Wolkenbruch. In einigen Minuten ſchwollen die kleinen Wald⸗ 
bäche zu reißenden Strömen an und riſſen Alles, was ihnen in den 
Weg kam, ſelbſt ſchwere Felsbloͤcke, mit fort. Auch das Bächlein, das 
unſer Dorf durchfließt, erreichte eine nie geſehene Höhe und brauſte jo 
gewaltig, daß die benachbarten Häuſer davon erſchüntert wurden und 
die Fenſter klirrten. Alle hieſigen Bürger wurden vom Schlafe aufge⸗ 
ſchreckt, und in vielen Häuſern lagen die Bürger auf den Knieen und er⸗ 
flehten den Schutz des Allerhöchſten. Erſt gegen 2 Uhr ließ das Wetter 


in feinem heftigen Toben nach. Dieſen Morgen konnten wir die verhee⸗ 
rende Wirkung dieſes Unwetters in unſerer Gemarkung überſchauen. Die } g n 
—— wor 6 mung mit 13 gegen 6 Stimmen für die Wiedereinführung det 
To desſtrafe. 


Kornſaat iſt gänzlich zu Boden geſchlagen, und die Gemüſefelder haben 
ſehr gelitten. Der Regen ſcheint übrigens zwiſchen hier und Bingen am 
meiſten Schaden angerichtet zu haben; namentlich follen auch die Gemar⸗ 
kungen von Weiler und Münſter gelitten haben. 


verheert, und letzterer die Chauſſee jo mit Steingerölle überfluthet, daß 
die Paſſage dort bis jetzt geſtört war. 


Oeſtreich. Wien, 3. Juni. [ Die Wuchergeſetze.] Ih 
glaube es als eine feſtſtehende Thatſache berichten zu können, daß die 
Wuchergeſetze bei uns ſo gut wie aufgehoben werden. Wir dürfen mit 
jedem Tage der Publikation enigegenſehen, welche mit dem 1. Juli d. 
Jahres einer Gefetzgebung ein Ende macht, die nicht den Wucher unter⸗ 
drückt, ſondern ſeiue eigentliche Nahrungsquelle darſtellt. Die Ueberzeu⸗ 
gung, daß mit der Beſeitigung dieſer Geſetze dem Wucher ſeine Baſis 
entzogen werde, daß mit dieſen Geſetzen der eigentliche Nutz fällt, unter 
welchem der Wucher hier bis zu der exorbitanten Höhe gedieh, auf der 
wir ihn heute hier erblicken, iſt ſo alggemein, daß man die Freude der 
Aufrechthaltung der Geſetze nicht etwa in den Kreiſen der Gewerbs, und 
der Geſchäftsleute, ſondern nur noch unter den Anhängern verrolteter, 
volkswirthſchaftlicher Schrullen zu ſuchen haben wird. Keine Maaßregel 
unſerer Regierung iſt ſo populär wie dieſe, kein Fortſchritt wird freudiger 
begrüßt. (B. V. 3.) 

— [Der Stand der öſtreichiſchen Handelsmarineſ war, 
authentiſchen Nachweiſungen zufolge, Ende 1854 folgender: Schiffe von 
langer Fahrt zählte man 665 mit 218,472 Tonnen Gehalt und 7969 
Schiffsleuten; große Küſtenfahrer 621 Schiſſe, 44,111 Tonnen, 3381 
Mann; endlich kleine Kuͤſtenfahrer für alle inländiſchen Hafen 702 Fahr⸗ 
zeuge, 31,588 Tonnen, 5647 Individuen Bemannung. Kleine, nur 
auf die Häfen der bezüglichen Provinz angewieſene Küftenfahrer zählte 
man 451 mit 1796 Tonnen und 1238 Mann; Fiſcherbarken im Ganzen 
2664 mit 11,738 Tonnen und 8731 Schiffsleuten. Bezüglich der Schiffe 
langer Fahrt ſteht das öſtreichiſche Küſtenland, bezüglich der Kuſtenfah⸗ 
rer aller Richtungen und Großen, Dalmatien obenan; die meiſten Fiſcher⸗ 
barken, 1586 an der Zahl, gehören dem venetlaniſchen Küftenlande an. 
Die Summe der hier aufgeführten Fahrzeuge beziffert ſich mit 6103; 
fügt man jedoch die numetitten Barken und 52 Lichterſchiffe hinzu, fo 


* 


ergiebt fi für den Schluß des Jahres 1854 ein Geſammtſtand bon 9893 


ung lück. - 1 — vorigen wacht iſt die Rheinbrücke b 


Der Morgenbach, | 
Poßbach und Kreuzbach haben die angrenzenden Weinberge und Wieſen 


Fahrzeugen mit 319,007 Tonnen und 35,801 Schiffsleuten. (O. C.) 

— [Die Ernteausſichten! ſind für die meiften Kronländer Deft* 
reichs dieſes Jahr überaus günſtig. Die abwechſelnd feuchte und warme 
Witterung verheißt den reichſten Segen. Nur der Wein hat durch die 
während der erſten Hälfte des Mai ſtattgehabten Nachtfröſte, namentlich 
in der Umgegend von Wien, ſtark gelitten, ſo daß der „Heurige“, dieſes 
Lieblingsgetränk des echten Wieners, diesmal noch ſaurer, als unter nor⸗ 
malen Verhältniſſen werden dürfte. 


Bayern. München, 3. Juni. [Das Leih- und reſp. 
Escomptegeſchäft] der bayriſchen Hypotheken und Wechſelbank 
hatte ſich bisher nur auf Staatspapiere, die an den Börſen von Mün⸗ 
chen und Augsburg nolirt find, zu beſchränken. Durch die dieſer Tage 
erfolgte allerhöchſte Genehmigung der Abänderung der betreffenden Par 
ragraphen der Bankſtatuten wird dieſes Geſchäft nun auch auf Aktien 
oder Obligationen induſtrieller Unternehmungen, welche voll einbezahlt 
ſind, ſo wie auf Aktien oder Obligationen von Privateiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mungen, welche ſich einer Zinfengatantie des Staats erfreuen, wenn auf 
dieſelben mindeſtens 50 pCt. einbezahlt find, ausgedehnt, wenn ſolche 
Papiere an den Börfen von München und Augsburg zu pari und dar⸗ 


über notirt ſind, eine Erweiterung der Yankgefchäfte, welche in gegen⸗ 


wärtiger Zeit, wo in Aktien von Cifendahn- und induftrielen Unterneh- 
mungen jo bedeutende Geſchäfte gemacht werden, als hoͤchſt zweckmäßig 
erſcheint. 

— [Wolkenbrüche, ] Der 31. Mai ift für unſer Vaterland ein 
ſehr unheilvoller Tag geweſen! Außer den Verheerungen, welche das 
gräuliche Unwetter in Regensburg und im bayriſchen Walde anrichtete, 
kommen nun auch ähnliche Trauerkunden aus Oberfranken, und zwar die 
ärgfte aus dem ſchönen Mainthale bei Lichtenfels. Dort brach der Sturm 
um 4 Uhr Nachmittags aus, begleitet von einem Wolkenbruche. Faſt 


kein Haus in Lichtenfels blieb unbeſchädigt, ganze Dächer wurden fort⸗ 


geführt, eine Unzahl Fenſter eingeſchlagen. In der Schney, eine Vier⸗ 
telſtunde von Lichtenfels, wurde eine ganz neu erbaute Scheune vom 
Sturme niedergeworfen. Die ſtärkſten Bäume liegen entwurzelt am Wege, 
darunter eine mehr als fünfhundertjahrige Linde, welche mit den Wur⸗ 
zeln aus dem Boden geriſſen wurde. Zahlloſe Obſibäume ſind zerſtört, 
die ſchöne Allee an der Koburgerſtraße iſt arg zugerichtet. Zum größten 
Gluͤck haben die Feldfrüchte weniger gelitten, als man im erſten Augen⸗ 
blick befürchtet hatte. Auch in Bayreuth wüthete dieſes Wetter, entwur⸗ 
zelte Bäume u. ſ. w. Eine durch Einſchlagen des Blitzes entſtandene 
Feuersbrunſt wurde glücklicherweiſe wieder gelöſcht. In Bamberg ſchlug 
der Blitz in eine 11 Fuß dicke neue Quadermauer, und ſtürzte dieſe um. 
Nicht minder heftig tobte der Sturm in Burgkunſtadt, Culmbach und Kro⸗ 
nach. In der Nähe des erſteren Ortes ward ein Bahnwärterhäuschen 
buchſtäblich weggeblaſen. Der Main iſt ausgetreten. 


Hannover, 4. Juni. [Landtag.] Nachdem beide Kammern 
geſtern ihre erſte Sitzung nach der Vertagung gehalten hatten, wurden 
heute in der Sitzung der Erſten Kammer die Anträge des Finanzausſchuſſes 
zu den Miniſterialſchreiben wegen der Theuerungsbeihülfen und wegen 
Modifikation des Zoll⸗-Strafgeſetzes angenommen, desgleichen die drei 
erſten Anträge zu dem Einnahmebudget. 
erg. Friedrichshafen, 1. Juni. 


r 
Du 


die daſelbſt angebaute Mühle abgebrannt. (W. St.) 


Hamburg, 2. Juni. [Neuner-Kommiffion.] Die „N. 
Preuß. Jig.“ betichtet: „Die Neuner ⸗Kommiſſton, die ſich fo lange mit 
dem Verfaſſungswerke beſchäftigte, hat ihre Auflöſung beantragt.“ 

Heſſen. Kaſſel, 2. Juni. [Verurtheilung.] Die auf 
heute anberaumte Schwurgerichtsſitzung in der Anklageſache gegen den 
Juſtizbeamten Taſſius nahm Morgens gegen 9 Uhr ihren Anfang. Die 
Anklage der Staatsbehörde lautete auf Mißbrauch der Amtsgewalt, fort⸗ 
geſetzte Erpreſſung von Geldern und Faͤlſchung öffentlicher Urkunden, 
Da der Angeklagte nicht erſchienen war, ſo fiel die Thätigkeit der Ger 
ſchwornen weg, und eben jo auch die Vornahme der Zeugenverhöre. 
Nach 11 Uhr wurde das Urtheil publizirt, nach welchem der Angeklagte 
zur Entſetzung ſeines Amtes, zu dreimonatlicher Zuchthausſtrafe, zur 
Tragung ſämmilicher Koſten unter Anwendung eines Stempels von 5 
Thlrn, ſo wie endlich zum Verluſte des Rechtes, die kurheſſiſche National- 
kokarde zu tragen, kondemnirt wurde. (F. J.) 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 3. Juni. [Landtag.] Nach 
längerer Debatte entſchied ſich der Landtag heute bei namentlicher Abftim? 


Hierauf erfolgte die Vertagung des Landtags. { 

— [Wüſtemann .] Vorgeſtern Morgen verſchied nach drei 
wöchentlichem Krankenlager der Profeſſor am hieſigen Gymnasium 
illustre, Hofrath Dr. E. F. Wüſtemann. (G. Z.) 


Koburg, 5. Juni. [Kreditgeſellſchaft.] Die Koburg-©o’ 


thaer Kredilgeſellſchaft iſt konſtituirt, Kapital 10 Mill. Thlr. Keine Sub“ 


ſkription. — Die Gründer find Kommerzienrath Hoffmann und General- 
konſul von Bartels in Koburg, Jakobſohn & Nies, Dr. Hübner aus 


Berlin, Graf Hoverden, L. Salice, Ertel & Comp., J. A. Frank in 


Breslau, L. A. Riedinger in Augsburg, Hammer und Schmidt in Leip* 
zig, Knauih, Nashod und Kühne in Leipzig und New⸗Nork, S. D. 
Fleiſchl in Leipzig, Wien und Peſth. Filialen und Kommanditen in geipt 
zig, Berlin, Breslau, Wien, Peſih und Rew⸗Nork werden ſofort errich⸗ 
tel. (B. B. 3.) f 


Großbritannien und Irland. 


London, 2. Juni. [Donaufürſtenthümerz Griechenland.! 
In der heutigen Unterhausfigung erklärte Lord Palmerſton, daß die Kom“ 
miſſäre der Alllirten in den Donaufürſtenthümern nicht gemeinſchaftlich 
ſondern jeder für ſich und nach eigenem Belieben ihre Unterſuchungen 555 
ſtelen würden. Lord Palmetſton verweigerte jede Auskunft über die In“ 
ſtruktionen des britiſchen Kommiſſars, Sir Henry Bulwer, weil „dieſelben 
vielleicht nie zur Anwendung gelangen würden.“ — Griechenland, ſei 
hoffnungsloſem Zuſtande. Der Hof habe ſich ſters mit dem ſchattenhaften 
Repräſentativſyſtem in Streit befunden. Die Staatseinkünfte dienten MT 
zur Beſtechung der Wähler. Unter ſolchen Umſtänden, fügt Lord Pas 
merſton hinzu, werde er ſich über die zukünftige Politik von Ihrer Mal. 
Regierung nicht ausſprechen. (Ind. B.) 


— [Zum amerika niſchen Zwiſt.] Die hier anweſenden Aan 
rikaner ſind noch immer der Meinung, daß an eine ſchließliche noc 
bigkeit ihrer Landsleute nicht zu denken ſei und daß, je langer das S ( 
ſpiele, deſto mehr die Aufregung wachſen müſſe. Doch hat man 155 
das Urtheil zurückzuhalten, bis die wahren Beweggründe, di Aue 
den Seiten dieſes Spielen mit der Gefahr veranlaßt haben, fi haben 
bei, det Fortdauer der Reibung unausbleiblich iſt, deutlicher ſehdzur ni 
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werden. Jedenfalls darf man nicht vergeſſen, daß in Amerika, wie die 
deueſten Nachrichten aus Kanſas mehr als je zeigen, ein Bürgerkrieg 
keine rein chimäriſche Gefahr, und daß ebenſo in England Bewegungen 


dor der Thür ſind, deren Richtung und Ausgang ganz ungewiß iſt. Beide 


ungelſächſiſche Großmächte ſind im Uebergang zu einem Zuſtand 
begriffen, bei welchem ſie nicht mehr vermögen, eine ſtrenge Grenzlinie 
kwiſchen ihrer inneren und äußeren Politik zu ziehen. Sollte es wirklich 


aum Zuſammenſtoß kommen, ſo iſt, was England betrifft, wenigstens 


ans mit Gewißheit vorauszuſehen. Die Partei, die ſich gegen den ame- 
Aaniſchen Krieg verwahren wird, wird viel größer fein, als die, die 
ſch gegen den ruſſiſchen geſtemmt hat, und könnte in einer ſehr kurzen 


delt für die kriegführende Regierung zu ſtark werden. Die ganze Maſſe 


der Diffenters, iſt unter allen Umſtänden gegen einen Krieg mit Amerika, 
delches ſie als das wahre Land der Verheißung anſehen. Die Demo⸗ 
Katie, obgleich thellweiſe ſehr antiamerikaniſch, fürchtet von einem Kriege 
gegen Amerika eine Stärkung des ariſtokratiſchen Prinzips und kann ihn 
ſcon darum nicht mit Enthusiasmus unterftügen. Die Torys haben es 
fatt, die Liberalen gewähren zu laſſen, und der Widerſtand der behut- 
gamen Peeliien und der fabrikbeſizenden Mancheſter ⸗Partei verſteht ſich 
don ſelbſt. (N. P. 3.) = R 
on, 3. Juni. om Hofe.] Die Königin, legte geſtern den 
Funden zu dem Pe een en 155 15770 von 
Offtzierswaiſen gegründeten Stiftung. Der Bauplatz für die Anſtalt, welche 
ur Aufnahme von ungefähr 200 Zöglingen eingerichtet werden ſoll, iſt von 
Prinzen Albert ausgeſucht worden. Ihre Kc. 5, der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen und der Prinzregent von Baden wohnten der Feier⸗ 
keit der Grundſteinlegung bei. Als dieſelbe vorüber war, bielt Ihre Maj. 
e Heerſchau über 10,000 Mann, darunter einen Theil der deutschen Legion, 
. Geftern Abend fand in Buckinghampalace ein Diner ftatt, welchem außer 
ben deulſchen boden Gäſten Ihrer Mf, die Herzogin von Kent, die K. Prin- 
Min, die Prinzeſſin Mary von Cambridge, der Herzog von Cambridge, Ali 
Naſcha, Lord Hardinge, Sir E. ons ‚u; |. w. beiwohnten. 1 
— [Anfiedlung in der Türkei.] Aus Schottland hoͤren wir 
don einem neuen Unternehmen, das der Türkei neue und ſegensreiche 
| Gemente. zuführen dürfte. Ein Mr. Thomas Parry nämlich, der feit 
Jahren in der Türkei anſäſſig iſt, und etwa 12 Meilen von Konſtanti⸗ 
dopel ein ſchönes und ausgedehntes Grundſtück käuflich an ſich gebracht 
hat, will den Verſuch machen, dies nach engliſchen Grundſätzen zu be⸗ 
Lieihſchaften und hat den Anfang damit gemacht, daß er 25 ſchottiſche 
| ndbauern-mit ihren Weibern und Kindern zur Ueberſiedelung nach feir 
dem türkiſchen Gute angeworben hat. Dieſe kleine Kolonie hat ſich nun 
im Laufe der vorigen Woche, mit Sämereien und landwirthſchaftlichen 
Leräthſchaften reichlich verſehen, von Glasgow aus auf die Reiſe be⸗ 
geben, und es wird von ihren Berichten abhängen, ob noch andere ihrer 
Lands leute folgen werden. Der Unternehmer dürfte einen glücklichen Wurf 
beihan haben, und was aus der Türkei werden kann, wenn iht Grund 
und Boden erſt tüchtig bewirthſchaftet wird, davon weiß Jeder zu erzäh⸗ 
en, der das Land mit offenen Augen bereiſt hat. 


| Frankreich. 


Paris, 3. Juni. [Die Ueberſchwemmungen; Wohlthä⸗ 
ligkeit; Finanzielles: Aus ſtellung.] Paris hat viele Thränen 
iu trocknen, und mit der Gutherzigkeit ſeiner Loretten, der wahren Re⸗ 
entantinnen des Pariſer Volkscharakters, eilt ganz Paris herbei, fei- 
ner Menſchenpflicht zu genügen. Man iſt deſto freigebiger, je enger ſich 
tigkeit das Vergnügen zugeſellt. Die Ueberſchwemmungen 
entſetzlich gewüthet. Man lieh die Details, welche alle Blätter 
faden, nicht ohne Grauſen. Die Behörden. erſchopfen ſich in Abhülfe⸗ 
mitteln, für den Privateifer hat des Kaiſers Reife nach Lyon den ent⸗ 
ſceidenden Impuls gegeben. Die Subſkriptionen haben begonnen 1 die 
Nonſtrekonzerte, die öffentlichen Bälle in Sälen und auf Wieſen, land · 
liche und ſtädtiſche Vergnügungen aller Art werden bereits eingeleitet, 
um dem wohlthätigen Sinn der guten Pariſer Gelegenheit zu geben, daß 
i ſich bethätigen könne. Hätten wir übrigens die Ueberſchwemmungen 
uicht, ſo würde die allgemeine Aufmerkſamkeit in dieſem Augenblick Alles 
unbeachtet laſſen, mit Ausnahme der Taufe und der beiden neuen finan⸗ 
Neffen Schöpfungen, welche in wunderbarer Koinzidenz beide von den 
Roßen Börjenblättern ausgehen. — Die „Caisse des chemins de fer“ 
Herrn Mires kennen Sie bereits. Das „Journal des Action- 
dai „ deſſen Leiter und Gründer durch die Unternehmungen des Herrn 
Meg längſt ſchlafloſe Nächte hatten, wollen nun dem neuen Geſetz ein 
Önippehen ſchlagen und ſchließen ſich zu einer Kommanditaktien-Geſell⸗ 
hart zufammen. Die Erfinder des neuen Geſetzes haben es ſich wohl 
dum irdumen laſſen, daß ſchon der bloße Duft ihrer legislatoriſchen 
döſichten eine fo beftuchtende Wirkung haben konne, eine Wirkung, die 
de allerdings nicht bezweckten, die aber, obwohl fig das ſtrikte Gegen⸗ 
ell wollten, doch nur ihnen zuzuſchreiben iſt. Mit einer unglaublichen 
Jaldität, die in der That beurkundet, daß man in Paris viel redlicher 
als jonft die Welt zu glauben ſcheint, kündigt die Caisse des Ac- 
unaires in ihrem Journal ſelber an, einer der erſten Zwecke ſei, 
dde publier et d’exploiter le Journal des Actionnaires.“ Bei 
Wfter Schlauheit die kindlichſte Ofienheit! — Die landwirthſchaftliche 
Stellung erregt bei den Pariſern größeres Intereſſe, als man ihnen 
hate zutrauen ſollen. Es giebt hier Leute, die kaum glaubten, daß es 
außer den Pferden und Hunden noch Thiere gäbe, die nicht im Jardin 
les Plantes repräſentirt find. Man ſieht Ochſen, Schweine und Kälber 
aun der Neugier, welche die Kinder der kleinen Städte den umberziehen- 
en Bären und Dromedaren zuzuwenden pflegen. Iſt doch ſelbſt der 
kaditlonelle Faſtnachts-Ochs, den die Sage noch alljährlich durch Paris 
lehen laßt, ein Schauſpiel, das die Polizei auf die bloße Formalität 
beschränkt, welche die Beachtung des Herkommens fordert. Man kann 
auf die Gefahr bin, Entgegnungen des deutſchen Witzes zu provoziren, 
it gutem Recht ſagen: Der Pariſer wird 80 Jahr alt, ohne einen 
chſen geſehen zu haben. Uebrigens macht der Marine Miniſtet der 
badwirihſchaftlichen Ausſtellung eine Konkurrenz, welche in Anbetracht 
es nationalen Sinnes der Franzoſen bedenklich if. Man wird bald 
nulboren, die ftattlichen Ochſen Englands, Deuiſchlands und der Schweiz, 
vr koloſſalen Rettige und ſo manche andere Früchte unjerer Nachbarn, 
80 man gern bewundert, { 
tel Talleyrand-Perigord wird bereits eingerichtet, um Erzeugniſſe des 
ſcerbaues und der Induſtrie unſerer Kolonien zu einer permanenten 
nusſtellung in ſich aufzunehmen. Das ehemalige Hotel des großen Diplo ⸗ 
h len, der hoffentlich ſeliger geworden ift, als man ihn bei Lebzeiten 
wophezeien mochte, liegt in der Straße St. Florentin und eignet ſich, ſo 
l ich urtheilen kann, viel beſſer für den Zweck, dem es jetzt dienen 
möt als für den, welchem es ſein berühmter Beſitzer zugedacht hatte. Ich 
ante wenigſtens irren, wenn Herr von Talleyrand nicht die Abſicht ge⸗ 
nt haue, fein Haus der Nachwelt zu einem Findelhauſe für die Kom⸗ 
une Paris zu hinterlaſſen. (B. B. 3.) 
zur [Empfang des Kardinals Batrizi; Majeſtätsbeleidi⸗ 
Yan Der in Begleitung von drei römiſchen Prälaten am 4. Juni zu 
ſeille erwartete Kardinal Patrizi wird dort, wie zu Lyon, von den 


bel und Dächer aus den Fluthen ragend. 


aber nicht gern genießt, anzuſtaunen. Das 


3 


höͤchſten weltlichen und geiſtlichen Behörden feierlichſt empfangen werden. 
Zu Paris empfängt, ihn det GroßGeremonienmeiſter, und Hofequipagen 
bringen ihn und ſein Gefolge a Tuilerſen, wo eine Relhe von 


Zimmern, fo wie ein beſonderer Tafel- und Gquipagendienft für ihn ein⸗ 


gerichtet ift, Am Abend, feiner Ankunft ift Privatempfang des Kardinals 
beim Kalſer; der öffentliche Empfang findet ſpater mit großem Pompe 
ſtatt. Bei den offiziellen Ausfahrten wird dem Kardinal das Kreuz, 


als äußeres Abzeichen feiner Würde, zu Wagen voraus gefahren werden. 


Alle Wachen müſſen unter Gewehr treten, wenn er vorbei fährt. — Der 
frühere Redakleur der Emanzipation zu Toulouſe, Bergougnour, war 
wegen an öffentlichem Orte ausgeſprochener Schmähungen gegen die Kai⸗ 
ſerin in erſter Inſtanz zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt worden; er 
legte Appell ein und der Appellhof zu Agen hat jetzt die Strafe auf fünf 
Jahre Gefängniß erhöht. N N 
— l[leberſchwemmung.] Aus einer telegraphiſchen Depefche 
aus Nevers, 31. Mat, 11 Uhr Nachts, erfährt man, daß die Loire 
mit außerordentlicher Schnelligkeit ſtleg, und man befürchtet, daß das 
Waſſer, welches bereits 7 Metres 75 Cent. hoch ſteht, den Stand von 
1846 erreicht. Die Erdwälle, welche bis dahin widerſtanden, brachen, 
einer Nachſchrift zufolge, um Mitternacht, da das Waſſer fie überſtieg. 
Chälons, 1. Juni, 7 Uhr Morgens. [Ueberſchwemmung.] 
Die Saöne iſt dieſen Morgen 5 Metres 74 Cent. und ſteigt noch immer. 
Aus Saint Jean de Losne meldet man, daß das Steigen nur noch lang⸗ 


ſam iſt. Von 8 Uhr Morgens bis 4 Uhr Abends betrug die Steigung 


nur noch 5 Centimetres. 

Lyon, 31. Mai, 4 Uhr Nachmittags. [Die Ueberſchwem⸗ 
mung.] Den Civil⸗ und Militärarbeitern iſt Ordre gegeben, ſich zuruck ⸗ 
zuziehen; in allen bedrohten Quartieren Alarmzeichen; alle Einwohner, 
deren Häuſer Piſébau waren, ſind eingeladen worden, dieſelben fo ſchnell 
als moglich zu verlaſſen. Bald brach der Damm bei der Ronde, auf der 
Höhe der Kaſernen de la Part de Dieu, und die ſiegreichen Waſſer 
ſtürzten ſich rauſchend durch dieſe Breſche den Wogen entgegen, welche 
direkt aus der Rhone kommend, die Chauſſee am Cours de Bourbon 
überflutheten. Da ereigneten ſich auf's Neus die jammervollen Scenen, 
nur noch entſetzlicher und trauriger als in der Nacht vorher, denn die 
Unglücksfälle waren größer und die Opfer zahlreicher. Es war gegen 
zwei Uhr, wo die Waſſer der Hochebene drei Metres hoch über die Nie⸗ 
dergründe von Brotteaux grollend heraufrauſchten — es war ein herz⸗ 
zerreißender Anblick, den dieſe dicht bevölkerte Vorſtadt in dieſem Moment 
bot, es wird ihn Niemand vergeſſen, der Zeuge jener Scene war. Aus 
allen Seitengaſſen, gebildet durch Wohnungen der Armuth in einer nur 
zu unſichern Bauart, ftürzten ſich die Menſchen zu Hunderten nach den 
Höhen von Chapennes und nach den Brüdenplägen, welche allenfalls 
eine Sicherheit noch boten. Eine ganze Bevölkerung, wenigſtens 20,000 
Menſchen, auf der Flucht. Männer, Frauen, Kinder, die Einen ſtarr vor 
Entſetzen, die Anderen in Thränen zerfließend, und hinter ihnen die tük⸗ 
kiſche Woge oft mit Blitzesſchneligkeit nachſetzend. Geringen Hausrath 


und wenige Lebensmittel trugen die Unglücklichen in den Händen. — 


6 Uhr Nachmittags. Das Verderben ſchreitet weiter. In dieſem Augen- 
blick ſteht La Guillotisre vollſtändig unter Waſſer, vom Cours Morand 
bis zum Fort de Vitriolerie; ale Häuſer ſtürzen ein, oft vier bis fünf 
auf einmal, es iſt ein ſchrecklicher Klang. Am Ausgang der Avenue von 
Charpennes ift der Anblick jammervoll; nichts als Ruinen, einzelne Gie⸗ 
Möbel und Mobet⸗Trummer 
ſchwimmen überall umher, zwiſchen durch ſie hin ſteuern fortwährend 
Barken und Boote, um Menſchen und Gut zu bergen. Die Chauſſee ſieht 
aus wie ein Landeplatz; da liegen die Kirchenfahnen und heiligen Ge⸗ 
fäße, die geretteten Zierrathen der Kirche von Charpennes mitten unter 
Stühlen, Matratzen und Hühnerkörben. — 8 Uhr Abends. Die Fluthen 
ſteigen immer noch. Aus allen Seitengaſſen ſtrömen ſie nach dem Cours 
Morand, wo fie nach und nach Herr werden. In der ganzen Guillotiere 
iſt außer den höchſten Brückenplätzen kein Fleck mehr, der frei von Waſſer 
wäre. — 1. Juni, 6 Uhr Morgens. Welch ein Sonntagmorgen! Wie 
Vieles, was geſtern noch feſtzuſtehen ſchien, iſt heute verſchwunden! Hin⸗ 
ter der Kirche Saint Photin iſt eine ganze Häuſergruppe verſchwunden; 
der ganzen Oſtſeite der Avenue de Saxe droht der Einſturz. (C. d. L.) 


Belgien. 


Brüſſel, 1. Juni. [Erzherzog Ferdinand Mar; Anwen- 
dung des Galvanismus auf die Befruchtung des Bodens; 
Victor Hugo.] Der Erzherzog Ferdinand Maximilian von Oeſtreich 
iſt heute hier eingetroffen und im k. Palais abgeſtiegen. Der Herzog von 
Brabant war ihm geſtern entgegen gefahren und beide Prinzen haben 
zuſammen die Städte Vournay, Courtray, Gent und Brügge beſucht. Der 
Erzherzog wird bis Dienſtag oder Mittwoch hier verweilen und ſich von 
hier nach Antwerpen begeben, wo ihn ein Dampfer der holländiſchen Ma⸗ 
rine erwartet, der zu ſeiner Dispojition geſtellt iſt, um die Seehäfen von 
Holland zu beſuchen. — Ein Baron v. Gilgenheim, der ſich vor Kurzem 
hier aufgehalten, iſt im Namen des Barons v. Sierstorff auf Koppitz 
in Schlefien bei unſerer Regierung eingekommen, und begehrt ein zwanzig⸗ 
jähriges Patent für ein neues Verfahren, durch Anwendung des Galva⸗ 
nismus die Befruchtung des Bodens zu ſteigern, und das Wachsthum der 
Vegetation zu befördern. Nach dem Inhalt feiner Eingabe hätten Ver⸗ 
ſuche, die zu demſelben Zweck in England angeſtellt worden, keine günſti⸗ 
gen Reſultate geliefert, und zwar weil die Batterie im Boden ſelbſt durch 
Kontakt der Feuchtigkeit deſſelben mit den poſitiven und negativen Ele⸗ 
menten gebildet worden ſei. Das neue und eigenthümliche Verfahren 
beſtehe aber darin, galvaniſche Batterien aufzuſtellen, deren elektriſche 
Strömungen von ſelbſtändigen Zink und Kupferplatten aufgenommen 
und vervielfältigt werden, und zwar dergeſtalt, daß die natürliche Feuch⸗ 
tigkeit des Bodens als Leiter des elektriſchen Stromes zwiſchen den beſag⸗ 
ten Platten benutzt werde. Indem ſo die elektriſche Strömung von dem 
poſitiven zum negativen Pole in die Erdoberfläche fortgeführt und auf 
dem nächſten Wege zwiſchen den Platten unterhalten und vervielfältigt 
werde, theile ſich die Elektrizität auch dem Boden und der Pflanzenwelt 
mit, wodurch das Wachsthum und Gedeihen der Ves etabilien weſentlich 
befördert werde. Die Koſten der Einrichtung ſollen ſehr mäßig ſein und 
bei größeren Flachen nur 10 Franes auf die Heklare betragen. — Die 
heutige „Nation“ bringt ein von Victor Hugo an die Italiener gerichte⸗ 
tes Manifeſt, das aus Guernſey vom 26. Mai datirt und wahrſcheinlich 
aus dem Londoner Journal „L Homme“ abgedruckt iſt. (V. 3.) 


Schweiz. 


Solothurn, 2. Juni. [Die neue Verfaſſung! iſt im ganzen 
Kanton mit großer Mehrheit angenommen worden; in der Hauptſtadt 
mit 598 gegen 128, im Schwarzbubenland mit 2033 gegen 113 Stimmen. 


Italien. 
Rom, 24. Mal. [Polizeiliche Naaßnahmenz der Orden 


der unbefleckten Empfängniß; Gedeihen der Vegetation.] 
Vor acht Tagen füllten ſich die römiſchen Gefängniſſe el ſo ſehr, 
daß aus Mangel an zureichendem Raum mehrere bisher von der Gendar⸗ 
merie beſetzte Quartiere theilweis als Haftlokale benutzt werden mußten. 
Die große Menge der Eingezogenen waren die vielen als Diebe bekannten 
und als ſolche ſchon früher beſtraften Individuen, welche nach ihrer Frei⸗ 
laſſung unter beſondere Aufſicht der Polizei geſtellt verblieben. Der Ge⸗ 
neral⸗Polizeidirektor, Prälat Matteucci, wollte durch dieſe außerordent⸗ 
liche Vorſichtsmaaßregel nur erteichen, daß eine öffentliche Lotterie’ ohne 
Aggreſſion des zuſchauenden Publikums durch Diebe auf Piazza navong 
ungeſtört gezogen werden konnte. Solche offizielle Maaßnahmen ſprechen, 
dünkt mich, ohne weiteren Kommentar genugſam aus, wie es hier um die 
oͤffentliche Sicherheit am hellen Tage wirklich beſtellt if. Kraft dieſes 
allerdings ſummariſchen Polizeiverfahrens konnte denn auch das Lollo⸗ 
fpiel ruhig vor ſich gehen. Allein die ſchon am andern Tage wieder los ⸗ 
gelaſſenen Gauner tächten ſich dafür nach Herzensluſt letzten Oonnerſtag, 
wo halb Rom, um der Frohnleichnamsprozeſſion in dem an einem Ende der 
Stadt gelegenen Vatikan beizuwohnen, manche Wohnung ohne einen an⸗ 
deren Wächter, als das Schloß gelaſſen hatte. Es ſind nach den bisher 
eingegangenen Meldungnn 108 größere Diebftähle durch Erbrechen der 
Hausthüren während der Frohnleichnamsprozeſſion vorgekommen, die 
ungerechnet, welche die Beſtohlenen aus Widerwillen vor den Plackereien 
der Polizei, und weil man das geſtohlene Gut doch nicht wieder bekommt, 
gar nicht anzeigten. — Daß der Papſt zum Andenken an die Einſetzung 
des von den Katholiken ſelber von jeher angefochtenen Dogma's von der 
unbefleckten Empfängniß Mariä auch einen Orden geſtiftet hat, der nur 
den Allerhöchſten Perſonen ertheilt werden ſoll, iſt bekannt. Ein 
geſchickter hieſiger deulſcher Juwelier, Namens E. Anſorge, iſt jetzt von 
Sr. Heiligkeit mit der Faſſung eines Exemplars von Brillanten für den 
Kaiſer (2) der Franzoſen beauftragt. Der Werth der koſtbaren Steine, welche 
die Dekoration umglänzen werden, beläuft ſich auf 15,000 Thlr. — 
Alles, was unferem Süden von Feldfrüchten eigenthümlich iſt, gedeiht in 
dieſem Jahre über alle Erwartung gut und berechtigt zu den. höchften 
Hoffnungen. Vorzüglich gilt dies vom Weinſtocke und Olivenbaum. 
Von Baumfrüͤchten, welche, wie die Kirſchen und dergl., ſchon jetzt reifen, 
iſt ein ganz außerordentliche Ueberfluß da. (B. Z. 


Spanien. 


[Eine Depeſche] aus Madrid vom 2. Juni, 5 Uhr Abends, 
meldet: „Die Cortes haben einſtimmig erklärt, daß fie mit der Kredlt⸗ 
operation der Regierung zur Tilgung der 200 Millionen der ſchwebenden 
Schuld äußerſt zufrieden ſind.“ 1 


Nußland und Polen. 


Warſchau, 2. Juni. [Die Amneſtie.] Sowohl durch des 
Kaiſers Worte, wie durch die Erweiterung früherer Gnadenverheißungen 
ſind die übertriebenen Hoffnungen, welche Sanguiniſche an des Kaiſers 
Anweſenheit in hieſiger Stadt knüpften, auf dasjenige Maaß zurückge⸗ 
führt, welches Beſonnene unter jetzigen Umſtänden nicht überſchritten ha⸗ 
ben. Der Kaiſer hat, wie in Petersburg ſo auch hier, eine raſchere Ab⸗ 
wickelung der Geſchäfte im Senate gewünſcht, das Syſtem ſeines Vaters 
als das Wohl Polens bezwockend hezeichnel, dic Verwullung zu verveſ⸗ 
fern verheißen und endlich denjenigen, welche ohne Erlaubniß das Kö⸗ 
nigreich und die weſtlichen Provinzen verlaſſen haben, Vergeſſenheit des 
begangenen Fehlers, Erlaß der Unterſuchung nach deren Rückkehr und 
Anſtellungsfähigkeit nach dreijährigem Wohlverhalten verſprochen, wenn 
fie fi) für den Staats dienſt qualiſtziren. Das Wichtigſte iſt jedoch die 
Wiedererlangung der Standesrechte des Adels, der Buͤrger und Einwoh⸗ 
ner überhaupt. Bis jetzt ift noch nicht weiter ausgedrückt worden, ob dieſe 
Vergebung ſich auf politiſche Vergehen im Allgemeinen bezieht, oder nur 
auf das polizeiliche der unerlaubten Landes verlaſſung ohne Paß, um ſich 
dem Militärdienſte zu entziehen, Von Aufhebung der Konfisfations- und 
Sequeſtrationsdekrete in Bezug auf bewegliches und unbewegliches Ver⸗ 
mögen iſt nichts bekannt geworden. Man vermuthet jedoch, der Miniſter⸗ 
Staatsſekretär Turkull, welcher hier am 27. Mai eingetroffen iſt, habe 
umfaſſende Inſtruktionen mitgebracht ſowohl in Bezug auf die Praziſi⸗ 
rung der Kategorien des Gnadenaktes, wie auf die katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit, deren Spitzen aus dem ganzen Königreich zuſammenberufen waren, 
um dem Kaiſer ihre Huldigung darzubringen. (So berichtet die K. Z. 
In der betreffenden Regierungsbekanntmachung in der Warſchauer Ga- 
zeta rzadowa iſt ausdrücklich nur von Solchen die Rede, welche auf 
geſetzwidrige Weiſe [nieprawnie] das Land verlaſſen, alſo ſich freiwil⸗ 
lig exilüiri haben. D. R.) 

— [Zolltarif.] Wie die „N. Z.“ aus Warſchau erfährt, wird, 
der Status quo ante bellum in Betreff des ruſſiſchen Zolltarifs nicht 
eintreten, ſondern der während des Krieges gültig geweſene Zolltarif bis 
zur allgemeinen im Herbſt vorzunehmenden Tarifreviſton in Kraft bleiben. 

— Taucherſchiff.] Die „Hamb. Nachr.“ haben vor Kurzem 
einer Erfindung Wilhelm Bauers, eines früheren Unteroffiziers der bay⸗ 
riſchen Artillerie, umſtändlich Erwähnung gethan, und es wurde in dieſem 
Artikel gezeigt, wie Herr Bauer auf den Gedanken kam, ein Taucher⸗ 


ſchiff zu bauen, mittelſt deſſen feindliche Schiffe explodirt werden kön⸗ 


nen; wie der Erfinder bei dem Verſuch im Hafen von Kiel am 1. Febr. 
1851 faft das Leben verlor, ſich hierdurch jedoch nicht abſchrecken ließ, 
ein Modell ſeines Taucherſchiffes fertigte, mit demſelben, da er in Deutſch⸗ 
land keine Unterſtützung fand, nach England ging, hier aber hintergan⸗ 
gen wurde und endlich im Jahr 1855 ſich nach Rußland begab, wo ſein 
Taucherſchiff auf Koften der Regierung gebaut wurde und nur des Augen 
blickes harrt, wo der Hafen von Kronftadt vom Eife frei fein wird, um 
unter See zu gehen. In jenem Artikel der „Hamb. Nachr.“ iſt ausgeſpro⸗ 
chen, daß, wenn Bauer's Erfindung bei dem demnächſt anzuſtellenden, in 
dieſem Augenblicke vielleicht ſchon angeſtellten Verſuche ſich bewähren wer« 
de, Rußland in kurzer Zeit im Beſitz einer unterſeeiſchen Marine ſein und 
dann bald zur Herrſchaft des Meeres gelangen werde, weil Bauer's Gr» 
findung nothwendigerweiſe eine ungeheure Revolution, im Seeweſen her⸗ 
beiführen werde. Wie ſehr Rußlands Regierung von der Wichtigkeit die ⸗ 
ſer Erfindung durchdrungen und von dem Gelingen der Ausführung der⸗ 
ſelben im Voraus überzeugt iſt, geht daraus hervor, daß ſie bereits drei 
unterſeeiſche Kanonenboote bauen läßt, die ſtatt der Petarden des Tau⸗ 
cherſchiffes mehrere Kanonen von ſchwerem Kaliber führen und dazu be⸗ 
ſtimmt find, feindliche Schiffe ſowohl aus der Tiefe, vertikal oder ſchräg, 
als unter oder auf dem Meeresſpiegel zu beſchießen. Auch dieſe Kano⸗ 
nenboote find eine Erfindung des Herrn Bauer, welcher das Oeffnen der 
Luken, ohne daß Waſſer eindringen kann, und überhaupt alle Umſtände 
auf eine fo ſcharffinnige und ſinnreiche Weiſe bewirkt hat, daß man dar⸗ 
uber ſtaunen muß. N) 
Dänemark. 


Kopenhagen, 3. Juni. [Verſchiedenes.] „Dagbladet“ 
meldet, daß der Stiftsamimann Unsgaard zum Miniſter des Innern für 


Departementschef Dahlſtröm iſt Stifts amt⸗ 


das Königreich beftimmt ſei. 
Morgen findet eine geheime Staatsraths⸗ 


mann für Aalborg geworden. 
figung ſtatt. (9. C.) | 
Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 29. Mal. [Empfang des Kronprinzen in 
Chriſtiania; Prinz Oskar; Berichtigung.] Der Kronprinz iſt 
in Chriſtiania mit dem größten Enthuſiasmus von allen Klaſſen empfan- 
gen worden. Ueberall giebt man ſich der Hoffnung hin, es konne für 
das Wohl Norwegens nur ſegensreich ſein, daß der einſtige Erbe der 
beiden Kronen ſich mit den Angelegenheiten deſſelben näher vertraut ma⸗ 
chen wolle. — Der eben ſo wohlwollende als ausgezeichnete Empfang des 
Prinzen Oskar in Hannover, Brüſſel und Paris, hat bei uns eine all ⸗ 
gemeine Freude erregt. Darüber wundert man ſich indeſſen ſehyr, wie 


von einer beabſichtigten Reife der Königin Mutter jo viel geſprochen wer⸗ 
den kann, weil dieſelbe weder an eine ſolche gedacht hat, noch je in Pa⸗ 
ris erwartet worden iſt, da nicht ſie, ſondern die regierende Königin von 
Anfang an zur Taufzeugin eingeladen war. (K. Z.) 


Aſien. 


th Indien. [Religiöſe Zuſtände.] Die hier arbeitenden Miſ⸗ 
ſtonare verſchiedener Geſellſchaften haben einſtimmig beſchloſſen, keinen 
Hindu mehr zu taufen, der nicht der Kaſte ganz entſagt, weil dieſelbe 
weſentlich mit Abgötterei verbunden und der Natur des Chriſtenthums 
ganz entgegengeſetzt iſt. Dieſes anſcheinend unüberſteigliche Hinderniß 
wird aber, wie man hofft, auch ſeiner Zeit verſchwinden, ſo wie die 
Wittwenverbrennungen nun verſchwunden ſind, deren Abſtellung man vor 
38 Jahren auch noch für gänzlich unmöglich gehalten har. In Madras 
iſt ſogar ein Verein zur Unterſtützung der Wittwen geſtiftet worden, und 
in Kalkutta haben die gebildeten Heiden bereits einen Gottes dienſt ein⸗ 
geführt, der in der Form dem chriſtlichen ähnlich iſt; denn ſie ſingen 
Lieder, halten Gebete, leſen aus ihren heiligen Büchern (Vedas) vor 
und halten Reden über die Moral ohne allen Götzendienſt. Obwohl ſie 
dieſe neue Form dem Chriſtenthum entgegenſetzen, ſo iſt es doch ein Zei⸗ 
chen, daß das Chriſtenthum das Uebergewicht hat und das Alte vergan⸗ 
gen iſt. Die bisher von der britiſchen Regierung zum Feſte des Götzen 
Juggernath, wobei jährlich 20,000 Pilger durch Ermordung, Hunger 
und Krankheit umkamen, alljährlich beigetragene beträchtliche Summe ſoll 
jetzt zurückgezogen werden; die zum Chriſtenthume übergehenden Hindus 
ſollen nicht mehr ihre bürgerlichen Rechte verlieren, und auch das weib ⸗ 
liche Geſchlecht, das bisher von der Erziehung ausgeſchloſſen war, ſoll 
nun Gelegenheit zum Unterrichte erhalten. Nur das fehlt noch, jagen die 
Miſſionare, daß man in den Regierungsſchulen und Anſtalten die Bibel 
erlaube, die noch immer ausgeſchloſſen iſt. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 6. Juni. [Wahlbeſtätigung.] Durch Verfügung des 
Minifters des Innern vom 2. d. ift die erneuete Wahl der bisherigen Pro- 
vinzial⸗Landſchaftsräthe: Viktor Latomicki zu Dombrowka für den 
Oborniker Kreis, Grafen Stanislaus Plater zu Wroniawy für den 
Bomſter Kreis, Roman von Moraczsmeti zu Chalawy für den 
Schrimmer Kreis, und Klemens von Zakrzewski zu Orzewee für 
den Frauſtädter Kreis, auf anderweite ſechs Jahre beſtätigt worden. 

Poſen, 6. Juni. [Polizeibericht.] Geftoblen in der Nacht zum 
4. d. M. in Budewig. aus verſchloſſenem Stalle eine 5 Jahr alte Kuh, beide 
Seiten braun und der Rücken weiß. Die Spur führte nach Poſen. — Ge⸗ 
funden am 1. d. M. eine graue Pferdedecke. 

— Goftyn, 4. Juni. [Diebereien; Saaten.] Innerhalb 
acht Tagen find hier und in der Umgegend wieder mehrere ſchwere Dieb- 
ſtähle verübt wotden. Man hat Läden und Böden erbrochen, und daſelbſt 
nicht nur Eßwaaren, ſondern Wäſche und Kleidungsſtücke und überhaupt 
alles Werthhabende entwendet. Auch am Feſte St. Philippi — Ablaß 
im hieſigen Philippinerkloſter — hat man während der Andacht einem 
Laienbruder außer ca. 300 Thlr. Geld noch Kleidungsſtücke und Papiere 
geſtohlen, welche letzteren jedoch für den Dieb keinen Werth haben. Ei⸗ 
nem andern Diebe gelang es, unbemerkt ſich in die hiefige Kirche ein⸗ 
schließen zu laſſen und, da alles Werthvolle unter ſicherem Verſchluß ſich 
befindet, nur den Gotteskaſten feines geringen Inhaltes von ungefähr 
3 Thlr. zu berauben. Da ſonſt keine Spuren eines gewaltſamen Ein- 
bruchs in das Gotteshaus zu bemerken waren, ſo vermuthet man, daß 
der Dieb ſich am andern Tage, eine fromme Miene annehmend, unter die 
Andächtigen gemiſcht habe und fo davon geſchlichen ſei. — Wie überall, 
ſo iſt auch in hieſiger Gegend die Rapsernte durch den Froſt vernichtet 
worden. Wo man Awehl nicht im Beete, ſondern in Ruhren geſäet hat, 
was namentlich auf den fürſtl. Sulkowski'ſchen Gütern der Fall iſt, da 
iſt ein mittelmäßiger Ertrag — etwa ein Viertheil weniger als im vori⸗ 
gen Jahre — noch zu gewinnen, ſonſt aber iſt derſelbe total weg. Außer 
dieſer Fruchigaltung ſteht alles Winter⸗ und Sommergetreide vorzüglich 
und berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen. Der Roggen, der in voller 
Blüthe ſteht, iſt ſo maſſenhaft vorhanden, daß derſelbe im Felde, wo das 
dritte Mal Roggen ſteht, mehr bringen dürfte, als er im vorigen Jahre in 
einem gleichen Felde auf friſchem Dünger brachte. Dagegen aber ha- 
ben unſere ſchönen Wieſen viel weniger Gras, als in früheren Jahren, 
und, obgleich ſehr fruchtbares Wetter herrſcht (wir haben nämlich ſchon 
feit geraumer Zeit bei Nacht Regen, bei Tage dagegen die angenehmſte 
Sonnenwärme), fo wächſt daſſelbe doch nur ſehr ſpärlich. Dieſe Erſchei⸗ 
nung ſchreiben die Landwirthe der vor zwei Jahren ftattgehabten Ueber⸗ 
ſchwemmung zu, die den Wieſen ſämmtlichen Humus entzogen habe. 

4 Neuſtadt b. P., 4. Juni. [ Kirchliches; neue Schule; 
Saaten.] Am 24. d. Mis. (Johannes d. T.) findet in der hieſigen ka⸗ 
tholiſchen Pfarckirche ein großes Feſt ſtatt. Der Weihbiſchof Stefano⸗ 
wicz aus Poſen wird nämlich an dieſem Tage das Sakrament der Fir⸗ 
mung ertheilen, und ſchon am 23. d. zu dieſem Behufe hier eintreffen. 
Zum Empfang dieſes geiſtlichen Herrn werden große Feierlichkeiten ftatt- 
finden. Auch werden zu dieſem Feſte eine große Anzahl kathol. Geiſt⸗ 
lichen und, wie ſich erwarten läßt, eine ungeheure Menſchenmenge hier 
anweſend fein. Dieſes Feſt ift hier feit dem Jahre 1845 nicht wieder 
gefeiert worden. — In Popniewko, unweit Pinne, wo ſeither keine 
Schule geweſen, wird jetzt eine katholiſche Schule eingerichtet werden. 
Mit dem Bau eines maffiven Schulgebäudes wird in dieſem Jahre vor- 
gegangen. — Ueber den Stand der Saaten kann ich Ihnen nur das 
Beſte mittheilen; denſelben war, wie von praktiſchen Landwirthen 
verſichert wird, die Kälte im vorigen Monat mehr zuträglich als ſchäd⸗ 
lich. Die Vegetation macht jetzt raſche Fortſchritte. Der Roggen, welcher 
ſogar auf dem Sandboden nichts zu wünſchen übrig läßt, ſteht bereits 
in voller Blüthe. Die Oelſaaten haben beinahe ausgeblüht, und macht 
ſich der Stand derſelben, abgeſehen von einigem durch den Froſt ange- 
richteten Schaden, wieder bemerklich. Der Schotenanſatz übertrifft ſogar 
die bisher gehegten Erwartungen. Die Sommerung berechtigt ebenfalls 
zu den beſten Hoffnungen und läßt ſich beſonders ein gutes Erbſenjahr 
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erwarten. In dieſem Jahre wird in der hieſigen Umgegend die Gerſte, 
wie es gewöhnlich bei dem Weizen zu geſchehen pflegt, beſchnittten, da 
dieſelbe in der Vegetation ſehr üppig geworden iſt und daher ſich ſchon 
zu lagern anfing. 

w Schrimm, 5. Juni. [Rinderpeſt; Lebensmittel.] Die 
Seuche ſcheint allmälig ihren böſen Charakter zu verlieren, obwohl noch 
immer täglich einzelne Fälle vorkommen. Nach den amtlichen Ausweiſen 
zählte Schrimm vor dem 7. Mai, an welchem Tage dieſe Krankheit 
zum erſten Male ſich zeigte, 406 Stück Rindvieh. Von dieſen find nun: 
a. gefallen bis 19. Mai, wo die Sperre und die Beſtimmungen des all⸗ 
gemeinen Landrechts eintraten, 58 Stück; b. erkrankt und erſchlagen 
vom 19. Mai bis inkl. den 2. Juni 73 Stück. (Dieſe werden mit 
4 des Taxwerthes vergütet.) c. Als geſund aus polizeilichen Rückſichten 
getödtet 101. Summa 232 (diefe werden ganz bezahlt); es bleiben alſo 
noch 174 Stück. — Es wurde hier vielfach behauptet, daß die Milch 
von den erkrankten Thieren nicht ſchädlich ſei. Um nun von der Wahr⸗ 
heit, reſp. Unwahrheit dieſer Behauptung ſich zu überzeugen, ftellte eine 
hieſige Bürgersfrau die Milch einem Hunde und einer Katze hin; beide 
genoſſen dieſelbe, aber ſchon in einen Tagen wurden beide krank und 
beide bekamen einen ſehr häßlichen Ausſchlag, von dem ſie bis heute 
noch nicht befreit ſind. 

Die Preiſe der Lebensmittel ſteigen Immer höher, und größtentheils 
bezieht man ſeine Fleiſchwaaren per Poſt theils aus Poſen, theils aus 
anderen Städten. Ein trauriges Loos aber trifft den niedrig geſtellten 
Beamten und Profeſſioniſten. Die Beamten müſſen, ſelbſt bei der größten 
Sparſamkeit, in Schulden verfallen, die bei dem gegenwärtigen geſunke⸗ 
nen Kredite immer hoher notirt werden, als ihr eigentlicher Betrag ift. Bei⸗ 
ſpielshalber führe ich die Backwaaren der Bäckerwittwe Mai von hier 
an, ſo wie ſie das hieſige Kreisblatt vom 28. Mal Nr. 22 bringt. Die⸗ 
ſelbe verabfolgt für 1 Sgr. Semmel 7 Loth; für 2 Sgr. 6 Pf. Roggen⸗ 
brot 1 Pfund 6 Loth und für 1 Sgr. Kommißbrot 11 Loth. Wie theuer 
kauft man alſo hier ein Soldaten⸗Kommißbrot? Auch die Fleiſchpreiſe find 
geſtiegen. Das Schweinefleiſch wird mit 6 Sgr., Hammelfleiſch mit 
5 Sgr. und Kalbfleiſch mit 3 Sgr. pro Pfd. bezahlt. Am letzten Wochen ⸗ 
markte galt das Viertel Roggen 4 Thlr. 5 Sgr. und das Viertel Kar⸗ 
toffeln 1 Thlr. 20 — 25 Sgr. 

S Bromberg, 3. Juni. [Gewerberathz Gerichtsfall; Waſ⸗ 
ſerverkehr ꝛc.] Dem hieſigen Gewerberathe, und, wie ich höre, auch als 
len ſonſtigen Gewerberäthen und Handelskammern find Seitens der k. Regie⸗ 
rungen gutachtliche Aeußerungen über die Frage abgefordert worden, ob es 
räthlich und im Intereſſe des Gewerbe- und Handelsſtandes ſei, wenn fremd⸗ 
ländiſche Kaſſenanweiſungen im Werthe von zehn Thalern und darüber (und 
wie weit) hinaus durch die Staatsregierung in Preußen unterſagt würden? 
Eine zu dieſem Zwecke niedergeſetzte Kommilfen hat ſich dahin ausgeſprochen, 
daß es im Intereſſe des Verkehrs, namentlich auf größeren Märkten, wün⸗ 
ſchenswerth wäre, wenn es bei der gegenwaͤrtigen geſetzlichen Beſtimmung, 
wonach fremde Kaſſenanweiſungen von zehn Thalern an und darüber hier ans 

enommen werden dürfen, verbliebe. Dieſe Anſicht iſt auch in der letzten 
Plenarſizung des Gewerberathes vom 29. v. M. akzeptirt worden. In ders 
ſelben Sitzung kam unter Anderem auch, und zwar von Filehne aus, die 
Frage in Anregung: ob es den Schmieden zuftände, Nägel zum Verkauf an⸗ 
fertigen? Es wurde da ein beſonderer Fall namhaft gemacht, deſſen Ent⸗ 
ta jedoch außer der Kompetenz des Gewerbergthes lag. In einem 
anderen Falle, wonach eine Seifenſtederwittwe in einer kleinen Stadt das 
Gewerbe durch einen Geſellen weiterführen ließ, was dem Geſetze nach nur 
durch einen Meiſter geſchehen darf, entſchied ſich der Gewerberath dahin, daß 
der betr. Geſelle zur Meifterprüfung zugelaſſen werden ſolle, obgleich er das 
geſetzliche Alter noch nicht erreicht habe. — Wie man eines Silbergroſchens 
wegen zu einer dreimonatlichen Gefaͤngnißſtrafe und einer bedeutenden Koſten⸗ 
rechnung gelangen kann, zeigt folgender Vorfall. Am Abend des 13. März e. 
kam der Fuhrmann Eduard Kirſch von bier mit einem zweiſpännigen Wagen 
bei der an der Bromberg⸗Inowraclawer Chauſſee gelegenen Hebeſtelle Stuphet 
an. Der Chauſſee⸗Einnehmer T. forderte den K. auf, das Chauſſeegeld mit 
1 Sgr. zu berichtigen. Als Letzterer erwiderte, daß er kein Geld bei ſich 
11 0 verlangte der Einnehmer ein Pfandſtück. K. weigerte ſich indeß, ein 
olches zu geben, und befahl dem Kutſcher, nur weiterzuſe ren. Da eilte T. 
hinaus und wollte die Pferde anhalten; K. ſchrie aber: aſſen Sie mir die 
Pferde los, oder das Donnerwetter ſchlagt drein!“ Der Einnehmer that das 
zwar, nahm jedoch als Pfandſtück ein am Leiterbaum des Wagens befeſtig⸗ 
tes Beil, und ging damit in die Expeditionsſtube. Kirſch Br fofort 
wüthend vom Wagen, und eilte dem T. nach, der bereits die Stubenthür 
geöffnet hatte, und den K. an dem Eindringen in die Wohnung hindern 
wollte. Das gelang indeß nicht. Kirſch packte den T. bei der Bruſt, ſtieß 
ihn gegen die Stubenthür, und drang mit dem Ausrufe: „Wo iſt mein 
Beil?" in die Wohnſtube. Inzwischen hatte die Ehefrau des T. den 
Chauſſeeaufſeher Philipp herbeigerufen, mit deſſen Hülfe es denn auch gelang, 
den Kirſch aus der Stube herauszuſchaffen. Die Ale: wurde verriegelt; K. 
beruhigte ſich aber immer 180 nicht, ſondern verſuchte jetzt, die Thür mit 
Gewalt zu ſprengen, wobei er fortwährend tobte, lärmte und ſchimpfte. Als 
dieſe Verſuche vergeblich blieben, fuhr er endlich unter Schimpfen 2c. von 
dannen. Der Gerichtshof der hieſigen Kriminaldeputation verurtheilte den 
Kirſch in voriger Woche wegen Angriffs, Mißhandlung und Beleidigung 
eines öffentlichen Beamten während der Ausübung ſeines Berufes und wegen 
Verletzung des Hausrechts zu 3 Monaten Gefängniß, fo wie in die Roten 
des Prozeſſes. In derſelben Sitzung wurde auch ein hieſiger Schreiber, Gu⸗ 
ftab’ Harnack, wegen Unterſchlagung beſtraft. Derſelbe erbot ſich nämlich am 
21. April c., dem Privatſchreiber Krauſe, mit welchem er in dem Hauſe der 
unverehelichten Wendland zuſammengetroffen war, Schnupftabak zu beſorgen. 
Er erhält zu dem Zwecke bon K. eine Dofe und Geld. Ehe er fortging, 
ſteckte er jedoch die an der Wand hängende Taſchenuhr des Krauſe mit deim 
Bemerken ein, er möchte ihm die Uhr einmal auf dieſen Gang leihen, es fähe 
doch viel anſtändiger und nobler aus, wenn man mit einer Uhr erſchiene. 
Krauſe gewährte ihm den Wunſch ohne alles Bedenken und lachte noch über 
den Wiz. Da aber H. im Laufe des Tages nicht wiederkehrte, ſo wurden 
endlich polizeiliche Recherchen angeſtellt und es ergab ſich, daß H. bie Doſe, 
wie er fagt, verloren, das Geld zu Schnupftabäk verausgabt und die Uhr 
angeblich an einen Unbekannten für 3 Thlr. 15 Sgr. verkauft habe. Er 
wurde mit einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten belegt; außerdem aber noch 
zum Verluste der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. — Gegen, 
wärtig iſt hier eine ungewöhnlich große Zahl von Kähnen angekommen, die 
größtenteils auf Ladung warten. Unter denſelben befinden ſich au h drei 
ruſſiſche Kaͤhne (Barken) von eigenthumlicher Form mit drei Steuern am 
Hintertheile des Schiffes uud ohne Maſtbaum. Dieſelben haben das erſte 
ruſſiſche Getreide (Weizen) nach Bromberg gebracht, das großtentheils von 
der hieſigen k. Mühle gekauft worden iſt. Die Kähne ſollen von 1855 ber- 
gekommen fein und ca. 120 Laſt geladen haben. Der Roggen iſt ſehr knapp 
in Rußland, weshalb hier viel nach dorthin gekauft wird. Vor Kurzem ſind 
hier erſt per Kahn 200 Wispel nach Rußland verladen worden. Das Ge 
treide, das im Laufe des vergangenen Monats ſchon erheblich gefallen war, 
und zwar Weizen bis auf 50 Thlr. und Noggen bis auf 60 Thlr. pro Wis⸗ 
pel, iſt ſeit etwa 8 Tagen wieder bedeutend geſtiegen. Der Weizen wird jetzt 
pro Wispel mit 60 95 Thlr., Roggen mit 75 — 80 Thlr. bezahlt. Große 
Gerſte koſtet 60 — 62 Thlr., kleine Gerſte 50— 56 Thlr., Hafer (Wisvel zu 
26 Scheffel) 45 — 50 Thlr., und Erbſen 65—75 Thlr. Die Kartoffeln wur⸗ 
den auf dem letzten Markte pro Scheffel mit 1 Thlr. 5 Sgr. verkauft. Die 
ufuhr ift nicht bedeutend; die Nachfrage dagegen groß. — Zur Bequem⸗ 
ſichteit, wie auch zur Annehmlichkeit des Publikums hat der Spediteur Ro⸗ 
ſenthal, deſſen Unternehmungsgeiſt hier bereits von. der vortheilhafteſten Seite 
bekannt ift, eine Gondelfabrt nach Schröttersborf eingerichtet, die, jedoch nur 
an feſtgeſetzten Tagen, des ac ſtündlich don der Stadt aus und 
umgekehrt exekutirt wird. Die Gondel ist ziemlich groß, faz 30 Perſonen 
und hat ein Verdeck. Am letzten Sonntage traten dieſe Waſſerparthien ins 
Leben und waren troz der ungünftigen Witterung ziemlich ſtark beſetzt. 


E Erin, 4. Juni. [Witterung; Landwirthſchaftliches; 
Pferdezucht; Feuer; Unglücksfälle; Klauenſeuche.] Der Mai 


iſt durch die kühle und naſſe Witterung, die er uns gebracht, unſeren | 


Feldern und Gärten recht günſtig geweſen, und läßt uns daher auch wei⸗ 
ter in guter Hoffnung leben. Die fühle Luft hat bei der Winterſaat be 
wirkt, daß bei der Niederhaltung der Saat alle vorhandenen Spröpling® 
ſich erſt gut an der Erde ausbilden konnten und dann ziemlich gleich 
mäßig emporſtrebten. Auch haben die Maſſen von Maikäfern, die ſich 
während einiger wärmerer Maitage eingefteilt hatten, in Folge der dan 
wieder angetretenen empfindlichen Kälte und Näſſe unſeren Bäumen ſeht 
wenig ſchaden konnen, die ſonſt ſicher kahl wie Beſenteis geworden 
wären. Die Stachelbeerſträucher ſind aber trotz der kalten Witterung 
von Raupen bereits jedes Blättchens entledigt. Einen recht guten Gras 
wuchs zeigen ſowohl die Feld⸗ wie die Netzewieſen. Da die Felder nun 
vollſtändig vom Regen gefättigt find, und die Saatzeit des Spätſommer“ 
getreides vor der Thür iſt, wünſchen unſere Landwirthe eine warme, be“ 
genfteie Zeit. Etwas niedrig gelegene Ländereien find gegenwärtig ſchon 
wegen Näſſe unbeſtelbar. — Die alljährlich durch Kauf in unſerer Ge“ 
gend zahlreich in den Beſitz pommerſcher und märkiſcher Landwirthe über 
gegangenen Landgüter gewinnen immer mehr durch agrikulturiſche Ver“ 
beſſerungen an Werth, und zur Beförderung deſſen tragen auch die hieſigen 
landwirthſchafltichen Vereine nicht wenig bei. Welchen Werth der Boden 
des Netzediſtrikts bei einer tüchtigen Bewirthſchaftung hat, iſt dem alten 
Schlendrian völlig unbekannt; nur der thätige Deutſche ſieht denſelben 
ein, und der Drang nach ländlichen Beſitzungen in unſerer Gegend I 
demzufolge von den weſtlichen Provinzen her im Zunehmen. Die zu er“ 
bauende Poſen-Bromberger Eiſenbahn wird ein neuer Hebel auch in dieſet 
Beziehung in dem von ihr berührten Landſtriche werden. — Das Bel 
ſpiel des Czarnikauer Kreiſes, durch die vom daſigen landwirthſchaftlichen 
Verein begonnene Pferdezucht tüchtige Ackerpferde zu erzielen, ſoll au 
im Schubiner Kreiſe baldige Nachahmung finden. Nittergutsbeſthe 
v. Treskow auf Grocholin hat hierzu eine Aufforderung an ſämmtliche 
Gutsbeſitzer des Kreiſes ergehen laſſen, und es ſteht eine vielſeitige Theil 
nahme in Ausſicht. — Am 21. Mai find durch ein um vier Uhr früh 
ausgebrochenes Feuer in Januſzewo, Kreis Schubin, drei Wohnhäuſet, 
drei Scheunen und ſechs Viehſtäle in Aſche gelegt worden. Auch geſtern 
Abend war ein Feuer in der Richtung auf Znin ſichtbar. — Im Koma’ 
lewker Walde iſt vor einigen Tagen eine unbekannte Perſon erhängt auf 
gefunden worden, und in Eliſewo iſt vorgeſtern eine Frau im Brunnen 
ertrunken. Wie ſich das Letztere aber zugetragen, iſt mir noch nicht be⸗ 
kannt. — Unter den herrſchaſtlichen Schafen zu Malice und Szezepic, in 
der Nähe von Exin, iſt die Klauenſeuche aus gebrochen; daher ſind dieſe 
Orte polizellich geſperrt worden. 


ss Trzemeſzno, 2. Juni. [Gründung eines pädagoß⸗ 
Vereins.] Der heutige Tag war ein Freudentag für die katholiſchen 
Schullehrer des hieſigen Dekanats, da ſich dieſelben mit ihren Seelſor“ 
gern zu einer Konferenz auf den Ruf des hieſigen hochw. Dekans un 
Kreisſchulinſpektors, eines bewährten Schulmannes, verſammelt hatten / 
um auf Grund eines von der Regierung genehmigten Statuts einen pa 
dagogiſchen Verein zu bilden. Die Feier begann in der hieſigen ſchonen 
kathol. Kirche mit einer heil. Meſſe, celebrirt von dem Dekan, bei wel 
cher die Lehrer unter Begleitung der Orgel den Geſang ausführten. Nac 
dem Gottesdienſte verſammelte ſich die Geiſtlichkeit mit den Lehrern in 
dem geſchmackvoll eingerichteten Saale des Dekanats. In einer zu Her 
zen dringenden Rede über den Zweck und Nutzen der Konferenzen, ſo wie 
über die Gegenſtände, welche in denſelben behandelt werden ſollen, ber 
grüßte der Vorfigende die Verſammlung. Er zeigte in klaren und traf 
tigen Worten, daß die Konferenzen weſentlich dazu dienen, die Verbin“ 
dung der Schule mit der Kirche, der Lehrer mit ihren geiſtlichen Vorge“ 
ſetzten zu einer wahrhaft innigen und lebensvollen zu machen; daß ſie 
den Standesgeiſt und die Berufsliebe der Lehrer wecken und nähren und 
dieſe in eine ſittliche Lebensgemeinſchaft und Wechſelbeziehung bringen, welche 
das Gefühl der Standes ehre lebendig erhält, die Achtung des Ganzen 
und des Einzelnen nach außen hin wahrt und ein" Sittengericht: bilde 
deſſen ſegensreiche, aber milde Wirkung durch kein Disziplinargeſetz er 
reicht werden kann. Dabei wurde berührt, daß die Konferenzen au 
den Schulinſpektoren ſelbſt manche Nahrung für ihren Beruf zuführen / 
und dieſelben nöthigen, ſich mit dem Schulfache theoretiſch und prakliſc 
bekannt zu machen. Hierauf wurde der Statutenentwurf geprüft um 
mit wenigen Abänderungen angenommen. Es wurde ein Stellvertrete“ 
des Vorſitenden, ein Schriftführer und Bibliothekar und ein Kalte! 
gewählt. Jeder der anweſenden Pfarcer zahlte 1 Thlr. Beitrag jährlich, 
jeder Schullehrer 10 Sgr., beſtimmt zum Ankaufe von pädagogiſchen Werke 
und Zeitſchriften, welche im Kreiſe der Betheiligten eirkuliren ſollen. De 
Dekan ſchenkte der zu begründenden Bibliothek des Vereins mehrer“ 
werthvolle paͤdagogiſche Werke und Zeitſchriften aus feiner ausgewählte! 
Bücherſammlung; feinem Beiſpiele verſprachen die übrigen Pfarrer zu fol 
gen. Die Bücher wurden unter die anweſenden Lehrer vertheilt. Zwe 
Themata zur nächſten Konferenz wurden gewählt; die Hebung des Ki 
chengeſanges und Bildung eines Männerchors wurde beſprochen, au 
die Bienen- und Obſtbaumzucht nicht unerwähnt gelaſſen. Ein frugal 
Mittageſſen, bei welchem fröhlicher, jedoch ernſter Sinn herrſchte, det 
fi) in manchen Toaſten und herzlichen Wünſchen ausgesprochen halle 
im Hauſe des geehrten Vorſitzenden] beſchloß die erſte Berfammlund 
unſeres neugebildeten Vereins, welchem wir Alle von Herzen Gedel 
und reiche Früchte für die Schule wünſchen. Die benachbarten Dekan 
mögen uns mit gutem Erfolge nachgehen! 
Cf! AAT. 


Angekommene Fremde. 


Vom 6. Juni. 


BUSCH’S HOTEL DoE ROME. Gutsp. Krieger aus Bıaterfon; 
Banquier Calvarv aus Hamburg; Forſtaſſiſtent Heinze aus um, 
Kaufmann Feiſt ans Mannheim und Gutsb. Keauemann aus Ken, 

MYLIUS” HOTEL DE DRESDE. Guisb. Sperling aus Kiken , 
Reg. : Nah Kuh, Oberbaurath Roſenbaum und Oberbaumeiſter Per 
mann aus Breslau; die Kaufleute Kaskel, Oppolenzer und Wey 
aus Berlin. 

NOTEL DE BAVIERE. Neferendarius v. Oſinski aus Tremor 
die Gutesb. v. Dialezewafi-aus Kruchowe, v. Zychlinski aus sta 
jtownia, v. Swigiisti aus Sızepanfowo und Frau Hursb, Karlow 
aus Czarniak. und 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſiter v Drwesfi ans Kamienlec 
Partikulter v. Bronikowski aus Golun. aatonsli 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Lubinsti aus Kigezyn und v. Wilo 
aus Morka. b - 

HOTEL DU NORD. 
ſcnobloch aus Bonn. 

GOLDENE GANS. Gutsb. v. Trampezunski aus Sczepankewe, 


no} 


lat 
Kanſmann Pinn aus Grünberg und Volon 


0 
HOTEL DE BERLIN. Outspäcter von Orabumsti age UBS 
Kreiswundarzt Beodſock aus Mikoskaw; Oberförſter Saw in Jahn 
Poſadewo; Partikulter Jahnz aus Mielno und Gutsbeſitzer 
aus Kokoditejewo 
HOTEL DE PARIS. Gutsb. Lichtwald aus Bednary. 25 
GROSSE. EICHE... Outspädter Zuc aus Dabrowa. cen; die 
EICHBORN’S HOTEL. Mautermieiſter Meumann aus Wreſ 
Kaufleute Ehrlich aus Pleſchen und Hirſchberg ans Giſ ztowo. ) 
os od? np ® (Beilage. 
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3) in Bromberg auf dem Bahnhofe bei unjerer 


a Die am Wronker Thore hierſelbſt neu erbaute 


miethet werden. Der Termin hierzu iſt auf den 


»eingeſehen werden. 
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„ beit und durch Beharrlichkeit, Aufopferung und uner⸗ 


beſtehend aus den Vorwerken 


131. Sonnabend, 


Bekanntmachung. 

Es wird zur öffentlichen Kenniniß gebracht, daß in 
Folge einer in der Stadt Köben ausgebrochenen ver- 
dachtigen Viehkrankheit der auf den 10, d. Mis. in 
der Stadt Winzig, ſo wie die auf den 18. in 
Raudten, auf den 24. in Köben und auf den 25. 
d. Mis. in Herenftadt angeſetzten Viehmärkie hier⸗ 


Konkurs - Eröffnung. 

Königl. Kreisgericht zu Pofer, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 

Pofen, den 4. Juni 1856, Vormittags I Ur. 

Ueber das Vermögen der Kaufleute Oscar ud 
Hugo Gebrüder Baumert zu Poſen iſt der kaif⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet, und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtelung auf den 27. Mai 18506 feſtgeſezt 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalſer der Maſſe iſt der hie⸗ 
ſige Kaufmann Rudolph Rabſilber beſtellt. Die 
Gläubiger der Gemeinſchuldner werden aufgeforder, 
in dem 
auf den 17. Juni 1856, Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisger.-Raih Gräbe, 
im Gerichislokal anberaumten Termin die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtelung dieſes Verwalters 

oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ber 
walters abzugeben. 

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 

haben, oder welche ihnen etwas verſchul⸗ 
den, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verab- 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände bis zum 4. Juli d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger der Gemeinſchuldner haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu machen. 


Königliche Regierung, Abthellung des Innern. 
— — — ot 


Poſener 


Stargard⸗ a 
ahn. 


Eiſen⸗ 
Bekanntmachung. 


Die Einlöſung der am 1. Juli d. J. fälligen Divi⸗ 
dendenſcheine Nr. 3 der Serie II., ſo wie der früher 
fäuig geweſenen und bis dahin nicht realiſirten Divi⸗ 
dendenfäeine Serie I. Nr. 8 — 2 und Serie II. 
Kr. 1 und 2 von Stargard⸗Poſenet Eiſenbahn⸗ 
Stamm- Aklien wird mit Ausnahme der Sonn ⸗ und 
Feſtiage in der Zeit vom 1. bis incl. den 15. 
Juli c. in den Vormitagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 

1) in Berlin bei der konigl. Haupibank (Jäger- 

ſtraße Nr. 34), 
2) in Stettin beim königl. Bank⸗Komptolt und 


— 


Haupikaſſe 
erfolgen. 
5 rlfunsedhfet und Geldſendungen nach außerhalb 
finden nicht ſtatt. 2 
Bromberg, den 3. Juni 1856. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Bekanntmachung. 


Mühlen⸗Verkauf. 
Eine zu jeder Fabrikanlage geeignete, aus 3 Mahl⸗ 
gängen mit Cylinder beſtehende Waſſermühle, welche 
zu jeder Jahreszeit mehr als ausreichende Waſſerkraft 
beſitzt, iſt mit einem Areal von 150 Morgen Fläche 
incl. 40 Morgen der ſchönſten Flußwieſen für. 16,000 
Thlr. mit 7000 Thlr. Anzahlung aus freier Hand zu 


Halle, beſtehend aus zwei Läden, ſol dem Meiſtbie⸗ 
tenden auf drei Jahre vom 1. Oktober e. ab ver ⸗ 


16. Juni c. Vormittags 11 Uhr auf dem Rath ⸗ 
hauſe vor dem Stadt- Sekretär Herrn Plichta an- | 


de t. Bedingungen können in unſerer Regiſtratur e 
raum iu: ) einer Chauſſee und 1 Meile von einem ſchiffbaren 


Mai 1856. Fluſſe gelegen. Nähere Auskunft eriheilt der Lehrer 
—.— Magistrat Bleich in Obornik. 


Gutsverpachtung im Fürſtenthum Krotoſzyn. 
Der im Krotoſzyner Kreiſe 14 Meile von Krotoſzyn belegene Spezialſchlüſſel 
81 inkow, 


B Poſen, den 


i 3 
— 16 Ruthen Hof- und Bauſtellen, 
— 48 


— . ah. N i ächter- 
‚ „Morgen mit guten Wiribſchaftsgebäuden, denen im künftigen Jahre ein neues Pa 
g Arne —.— wird; ferner mit eſſernen Grundſaaten, endlich mit einem eiſernen Grundinventat, deſſen 
Kapitalbetrag von 2400 Tolrn. mit 4 Prozent beſonders verzinſt werden muß, ſoll von Johanni c. ab auf 
zwolf Jahte im Wege der Submiſſion verpachtet werden. 
Das Pachigeld⸗Minimum iſt auf 2353 Thlr. berechnet. 8 
Die Pachſkaunon muß in Aprozentigen Pfand- oder Rentenbriefen oder Sſaatsſchuldverſchrei ungen 
balbjat des dritten Theils vom Grundinventarienwerth beſtellt re 
3 ü i sponiblen Vermögens von 
N kliche, rationell gebildete Landwirthe, welche ſich über, den Beſitz eines disponiblen 4 
mindeens 10,000 Thlen., fo wie über tadelloſe Führung bei Abgabe ihres Submifionsgebotes ausıweilen 
und gleichzeitig eine Bielungskautſon von 500 Thalern niederlegen, werden berückſichtigt. Ae ib 
1 Die Wahl unter den Bietern, welche an ihre Gebote bis zum 24. Juni te. gebunden bleiben, wir 
den Behörde vorbehalten. 6 
der Were e Hauplecka g, die Karten nebſt Bermeffungsregiflen, 1 re f allgemeinen und beſonderen 
legen während der Dienſſſtunden in unſerem Amis lokal zur Einſicht offen. f r 
e e . find schriftlich und verſiegelt mit dem Vermerk auf der Adreſſe; „Submiſſions- Gebot rüp 
den Pachiſchlöſſel Swinkow“ uns bis zum 14. Juni e. perfönlich einzureichen. 
f Schloß Krotoſzyn, den 20. Mai 1856. 
Fürſtlich Thurn und Taxisſche Renttammer. 


ui „en — — 
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ar ilitiſche Krankh., Harn- und Se» 
1 Hautübel bin ich täglich zu ſprechen [und mit geringen Koſten gänzlich heilen 1 
früh von 6 bis 10, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr. ] Da nun jede bruchleidende Perſon, wenig geſagt, ei⸗ 


. ust Löwenstein, nes guten Theils der ſo köſtlichen Geſundheit beraubt 
i Marke Kr g eine Ereove hoch: iſt, 0 hält es der Unterzeichnete für ſeine heiligſte 


Höchſt wichtige Zinjeige fur Bruch⸗ 
* leidende. 
Aus aufrichtigem Mitgefühl für die leidende Menſch⸗ 


läftigen Uebel befreit zu ſein wünſchen, hiervon in 
Kenniniß zu ſetzen, und bittet frankirte Btiefe zu ſenden 
an; Conr. Zürcher, Brucharzt in Bühler bei 


mädlichen Fleiß iſt es dem Unterzeichneten endlich ger | Gt. Gallen (Schweiz). 


verkaufen. Die Mühle iſt 3 Meilen von Poſen, an 
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Tü ar die älteſten Untetleibsbrüche ſanft 
Aide e 0 W zu können. 


Vflicht, obgenannte Perſonen, welche von dieſem ſo 


Beilage zur Fosener Zeilung. 


Bekanntmachung. 
Die neue Berliner 


Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft 
beehtt ſich dem landwirthſchafilichen Publikum mit- 
zutheilen, daß ſie fortfährt, gegen feſte Prämien, wo⸗ 
bei durchaus keine Nachzahlung ſtattfin⸗ 
den kann, die Verſicherung der Feldfrüchte gegen 
Hagelſchlag zu übernehmen. Die Regulirung der 
Hagelſchäden erfolgt bei ihr nach den durch eine 
33jahrige Wirkſamkeit bewährten libera⸗ 
len Grundſätzen und die Auszahlung der 
Entſchädigungs⸗Summen geſchieht ſofort 
und vollſtändig nach Feſtſtellung des 
Ver luſtes. 

Der Sicherheitsfond der Geſellſchaft beſteyt in die⸗ 
fen Jahre aus 902,325 Thlr. 2 Sgr.; 
außer dieſem Fond haftet dem Verſicher⸗ 
ten der Nettobetrag der für die Verſiche⸗ 
rungen des Jahres 1856 eingehenden Prä⸗ 
mien. 
Die Verſicherungs⸗Summe des vorigen Jahres be- 
trug 30] Million Thaler and für 2211 
Schäden wurden unverkürzt 360,906 Tha⸗ 
ler 15 Silbergroſchen ausbezahlt. wovon auf 
den Regierungsbezirk Poſen 21,400 Thlr. 
kommen. 
Die näheren Verſicherungs-Bedingungen ſind bei 
den nachbenannten Agenturen des Regierungs⸗Bezirks 
Poſen, als: 
1) in Poſen Herr Regierungs-Sekretär Hoff— 
mann, große Gerberſtraße 52, 
2) in Kempen Herr Kaufmann H. Landau, 
3) in Krotoſchin Herr Kaufmann A. Ro⸗ 
binski, 
4) in Liſſa Herr Apotheker Plate, 
5) in Meſeritz Hr. Privatſekretär L. Schmidt, 
6) in Neuſtadt b. P. Hr. Gaſtwirth Griebſch, 
7) in Opatow (Kreis Schildberg) Herr Haupt⸗ 
mann a. D. Grempler, 
8) in Oſtrowo Herr Kaufmann A. Garfey, 
9) in Pleſchen Herr Kaufmann H. Joſeph, 
10) in Pudewitz Herr Kämmerer Ströch, 
11) in Schlichtingsheim Herr Kämmerer 
Vierich, | 
12) in Schwerin a. W. Herr Kaufmann M. Boas, 
13) in Wollſtein Herr Kaufmann E. Anders, 
einzuſehen; die letzteren ſind zur Vermittelung der Ver⸗ 
ſicherungen jederzeit bereit. 
Die Direktion der neuen Berliner Hagel⸗ 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaft. 
Die königl. ſächſſche konf. 
Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Leipzig. 
Nach 25jährigem ſegensreichen Wirken hat die An⸗ 
ſtalt, mit Genehmigung der Staatsregierung, ihre 
Statuten einer Repiſion unterworfen, wobei die bis⸗ 
her gejammelten Erfahrungen nicht unbenutzt geblie⸗ 
ben ſind. In den Grundſätzen, welche ſich bisher 
als trefflich bewieſen haben, iſt eine Veränderung 
nicht eingetreten; dagegen werden den Verſicherten in 
Folge einiger neuen Einrichtungen nicht unweſentliche 
Vorlheile geboten, beſonders in Fällen, wo der Tod 
des Verſicherten in einer Weiſe erfolgt iſt, welche bis⸗ 
her jede Vergütung ausſchloß. 
Wenn nämlich der Verſicherte im Kriegs⸗ oder See⸗ 
dienſte, auf Reiſen in fremde Welltheile, durch Duell 
oder Selbfttödtung ſein Leben einbüßt, werden dem 
Policen-Inhaber die gezahlten Prämien theilweiſe zu⸗ 
ruckvergütet. 
Ferner iſt, um auch Unbemittelten den Eintritt 
möglich zu machen, ‚die niedrigſte Verſicherungsſumme 
bis auf Einhundert Thaler herabgeſetzt worden. 
Statuten und Tartfe find unentgeltlich zu haben 
beim Agenten 
Withelm Sehmädicke, - 
Poſen, gr. Gerberfir. 33 neben Hotel de Paris. 
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billigen Preiſen zu verkaufen. 
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Berlin, im Juni 1856. 
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Im Naramowicer Walde bei 
Poſen werden Klafterhölzer aller 
Art durch den Förſter Wolff da⸗ 
ſelbſt täglich verkauft. f 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Einen Theil meiner neuen Sendungen, beſtehend 


in circa 850,000 Stück feiner und 


== HAVANNA-CIGARREN = 


aus den berühmteſten Fabriken der Havanna über London direkt bezogen, 
pfangen, und bia in Folge meiner ſehr bedeutenden Importen in den Stand geſetzt, ſolche zu ſehr 


Sämmitice Sorten find, Ach in kleinern Quantitäten zu Engros⸗ 
Preiſen zu haben, und werden Proben beliebig verabreicht. 6 En 


| 


& 


7. Juni 1856. 


In Folge Anordnung eines königl. hochlöbl. Poli⸗ 
zeidireftoriums, „Hausnummern“ betreffend, 
erlaube ich mir den geehrten Herren Hausbeſitzern 
anzuzeigen daß ich dieſelben nach Vorſchrſft zu dem 
biuigſten Preis von 8 Sgr. pro Stück incl. 
Blech anferlige. 8 

Polſter, Schildermaler, 
Waſſerſtraße Nr. 27, im Hauſe des Kaufmann 
Herrn Bottftein. 

Für Auswanderer. 

Am 1. und 15, jeden Monate 
werden noch Amerika u. Auſtra⸗ 
lien deutſche Schiffe expe⸗ 
lt und dom mir bündige Schiffs- 
Kontrakte ſofort ertheil. 10 

Der königl. konz. Haupt⸗Agent 
S. J. Auerbach in Poſen, 
1 1 enhandlungs un? &94i5 

Echt engl. Patent-Porttand⸗Cement 
unter Garantie und Stettiner Portland- 
Cement offerirt billigſt i 

Rudolph BRabsilber, 
Spediteur, gr. Gerberſir. 18. 


Amertkaniſchen 


Rieſen⸗Mais, 
weißen Pferdezahn⸗Mais, 
gelben? e eee 
ſüddeutſchen Mais und 


echt rn Guan ö 


vom hieſigen Lager der Herren J. E. Poppe & Comp. 
in Berlin, empfiehlt in frifcher Waare 0 

Rudolph Rahsiiber, Spediteur, 
große Gerberſtraße Nr. 18. 


Für die Herren Deſtillateure und Rum⸗ 

Fabrikanten! 

Extra feine, aromreiche engliſche Rum⸗Eſſenz zum 

Preiſe von 14 Thlr. pro 1 Fl. offerire ich er Se. 

Jacob Löwinſohn in Berlin. 

Von obigem Artikel halten wir, ſtets Lager und 

empfehlen ſolchen in Originalflaſchen & 14 Thlr. 

L. Kaskel & J. Munk. 
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Nr. 92. Zugleich empfehle ich die beſie 


Geräucherſen Weſer⸗Lachs in beſter Qu 
Sorte marinirter Heringe. Bitte gehor⸗ 3 


a wa e et tz, 
alten Markt u. Wronkerſtraße 
ſamſt, meine Firma „Simon Katz“ beach J 

den zu wollen. Jo inn, voll 


ee] 


Fetten geräucherten und marinitten 
. offeritt billigſt 
Miechnelis Peiser, 

Busch's Hotel de Rome. 


—— ————— —E—äkͥ—ñ — 
Ganz friſche große Steuiner Hechte erhalt Sonn. 


tag früh per Eilgut billigſt 8 

Kletſchoff, Sapiehapl. 7 (I. d. Mühle). 

Auch erhalte ich friſche Tafel: Butter und 
Back⸗ Butter. * 

Echtes Wollwaſchmittel 


bei! RU, unh Rabsitber, 
r in Poſen- 


a Flacon 7% Sh. 


wiederum vorräthig bei 


0 a 
N 
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feinster 


2 


2001 
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goes, 


habe ich bereits em⸗ 


Adolph Fischel, -- 


Importeur, unter den Linden Nr. 14. 


Vom 1. Juli c. ab ohne Einmiſchung eines Drinen 
zu vermiethen: Breslauerfttaße Nr. 19 im 2. Stock 
zwei Wohnungen von je drei Stuben, Küche, Keller. 
Das Naͤhere beim Hausknecht Müller, Schüßzenſtr. 1. 


* 


St. Adalbert Nr. 45 im Hinterhauſe 1 Treppe ſind 
1— 2 möbl. Zimmer zum Wollmarkt zu vermiethen. 

Ein Knabe (mof. Gl.) mit nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen kann in meiner Eiſenhandlung als Lehrling ſo⸗ 
ort placitt werden. 
an S. J. Auerbach in Poſen. 

Eine junge gebildete Dame, welche in Muſik, Zeich⸗ 
nen, Malen, jo wie in allen Wifjenfchaften und weib- 
lichen Handarbeiten Unterricht ertheilt, wünſcht zu 
Johanni oder ſpäteſtens Michaelis ein Engagement 
als deutſche Erzieherin. Nähere Auskunft ertheilt der 
Thorkontroleur Schröer „ am K aliſche r Thore. 

Ein unvetheitatheter Wirihſchafts⸗Beamter, welcher 
mehrere Jahre auf großen Gütern als Inſpekior fon- 
dinonirt und Zeugniſſe feiner Kenntaijfe und vorzüg⸗ 
lichen Brauchbarkeit vorlegen kann, ſucht als Juſpek⸗ 
tor zum J. Juli d. J. eine Stelung. gr 

Frankirte Adreſſen unier Z. nimmt die Grpedition 

dieſer Zeitung an. 
Ein Mann in geſetzt. Jahren, dem d. ſeloſtand. Veirieb 
eines kaufm. Geſchafis nicht glück, ſucht Beſchäftigung 
irgend einer Art. Adr. sub A. B. in d. Exp. d. Zig. 
een Aufforderung. 

Da der Juſtiz-Raih Piglofiewicz am 30. Mai 
d. J. berſtorben iſt, fo werden alle Intereſſemten hier- 
mit aufgefordert, in dem ehemaligen Burcau deſſel— 
ben, Wilhelmsſiraße Nr. 15 eine Treppe hoch, die 
dem Verblichenen übergebenen Schrifiſtücke, ſo wie 
die vorhandenen Manual⸗Akten gegen Zahlung der 
noch etwa ſchuldigen Gebühren in Empfang zu nehmen. 

Poſen, den 6. Juni 1856. 

- Im Namen der Erben: 
Pigloſiewicz, Kreisrichier. 


Von der Valkowskiſchen Brauerei bis auf die 

Ftiedrichsſtraße iſt heute eine Banknote über 25 Thlr. 

verloren gegangen. Der ehrliche Finder erhält Fi⸗ 
ſcherei Nr. 21 5 Thaler Belohnung bei L. M. 


2924 » 4444444 


Verein für Handlungsdiener. 

1 Sonnabend den 7. d. M. Nachmittags ® 
38 Über Vortrag über Experimental⸗ 3 
3 Phyſik im Saale des Lulſengebaudes. 
$össos>ussese suossesonse- 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
1 Sonntag, 8. Juni werden predigen: 
Eb. Kreuzkirche. Vorm: Herr Prediger Peterſen. 
Nachm.: Herr Pred. Schönborn. 
Ev. Petritirche. Dev; 8177 dae a ru * 
N — 8 ak. > 
„Kalregpmabl,) Abends r Herr Die enze 


144 „ „„ en e 
Diakonus Wenzel. f 
Garniſonkirche. Vorm.: Hr. Conſ.⸗Nath Nieſe. — 
Nachm.: Hr. Div.⸗Pred. Bork. 
Eb. ⸗luth. Gemeinde. Vorm.: Hr. Paſtor Böhrin- 
ger. — Abends 6 Uhr: Derſelbe. 
Im Tempel der iſraelit. Brüdergemeinde 


Montag, 9. Juni Vorm. 10 Uhr; Feſtgottesdienſt und 


Predigt von Herrn Rabbiner Dr. Lands berger. 
Dienſtag, 10. Juni Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt und 
Todienfeier. 
In den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen 
ſind in der Woche vom 30, Mai bis 5. Juni: 
Geboren: 5 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 3 männl., 7 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 3 Paar. 


Bei unſerer heutigen Abreiſe nach Czarnikau 
ſagen wir Verwandten und Freunden ein herzliches 
Lebewohl. 


Schwerſenz, den 5. Juni 1856. 
H. M. Löwy, 


Bahn. 


7: 9 


Unſere Mutter, Großmutter und Urgroß mutter, 
Magdalena Krzyzanowska, geſtorben geſtern 


Abend 11 Uhr, wird beerdigt am Sonntag den 
8. d. Mis. Abends 6 Uhr. 


Poſen, den 6. Juni 1856. 

Die Hinterbliebenen. 
Todes ⸗Anzeige. 

Am 5. d. Mis. 23 Uhr Morgens verſchied unſer 
geliebter Bruder und Schwager Theodor Arndt 
nach langem Leiden in einem Alter von 33 Jahren 
4 Monaten. 

Dieſes allen auswärtigen Verwandten und guten 
Freunden anzeigend, binen um flille Theilnahme 

die Hinterbliebenen. 
Gozdowo, den 5. Juni 1856. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen. Züllichau: Frl. E. Pallbon mit 
Hrn. Ober-Appellatiensger.⸗Neferendaxius Hiriekorn; Ber 
lin: Frl. C. Behrendt mit ern. Kaufm. O. Stumer. 
Geburten. Eine Tochter dem Hrn. Landratb Frhrn. 
b. Schroͤuer in Kulm, Hru. Licut. v. Worb in Merſeburg. 
Todesfälle. Fil. E. Viereck in Berlin, Fil. H. 
v. Noder⸗Diersburg in Braunſchweig, Hr. Gen.⸗Malor 
L. v. Arnim in Düſſeldorf, Hr. Nitlmeiſter F. v. Tronchin 
in Karlsbad, ein Sohn des Grafen J. G. Saurma, von 
und zu der Jeliſch, in Vad Lippſpringe bei Paderborn. 


Sommer⸗Theater in Poſen 
(Hildebrandı's Garten). 
Sonnabend: Auf Verlangen: Er iſt nicht 

eiferfüchtig. Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Alex. 

Elz. Hierauf: Ein Bräutigam, der feine 

Braut verheirathet. Laſtſpiel in 1 Aki von 

Feodor Wehl. Zum Schluß: Sachſen in Preu⸗ 

gen, oder: Wir nehmen auch Ausländer. 

Genrebild mit Gejang und Tanz in 1 Akt von Emil 

Pohl. Zwiſchen dem erſten und zweiten Stücke: 

Tänze, ausgeführt von Fel. Ver nardelli. 
Sonntag: Zum erſten Male: Appel contrn 

Schwiegerſohn, oder: Eine Ehe mit 

Hinderniſſen. Große Poſſe mit Geſaug in 3 

Aufzügen, nach einem franzoſiſchen Stoffe von A. 

Muſik von A. Conradi. 

Montag: Die Schweſtern. Luſiſpiel in 1 Akt 
von Angely. Hierauf: Schlafen Sie wohl, 
Herr Nachbar. Schwank in 1 Aufzuge. Zum 
Schluß: Zum zweiten Male: Der Unſichtbare. 
Operette in 1 Akt von Coſtenoble. Muſik von Eule. 


Bayeriſcher Bier⸗Garten. 


Sonnabend den 7. Juni: Silbergroſchen⸗ 
Konzert & la Breslau. Anfang 6 Uhr. Entrée 
1 Sgr. Abends iſt der Garten erleuchtet. 
— Wilhelm Kretzer. 


Caubers Kaflee- Harten. 


Sonnabend den 7. Juni 


Grosses Garten- Concert à la Gungl 
von der Kapelle und unter Direktion des Hrn. Scholz. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: „Traum⸗ 
bilder-Fantaſie“ von Lumbye. 
Tauber. 


Cue bekannt. Anfang 6 Uhr. 
Schützen- Garten. 
Stüdtchen. 


Heute Sonnabend den 7. Juni 


Großes Garten: Konzert, 
ausgeführt vom Muſikkorps des königl. 10. Jaf.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Heinsdorff. 

Anfang 46 Uhr. Entrée à Perſon 23 Sgr. Fa⸗ 


Poſener Markt= Bericht vom 6. Juni. 
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Fein. Weizen, d. Schſl. zu 16 Muß.] 4 —(— 5 — 
Mittel Weizen d . h 512 92 3 7 3 120 — 
Didinaiver Weizen 172 71-1 — — 
Roggen, ſchwerer Sorte .. 3 10 — 315 — 
Roggen, leichtere Sorte —— 1 4—— — 
Große Gerſte 1. he | | 
ige Mere 0. e sc — — 42 1—1— 1 — 
n 120 2 21 — 
Focherbſeern... — — 2 De En 
uttererbſenn. tl 
uchweizen cin la TE one Hi | — 
Rartoffelit 2% uhr. 206% 112 61 117 6 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 2 — — 210 — 
Rotber Klee, 3. Ctr. zu 110 Pfd. — — 1 | — 
Weißer Klee 4 az 
Heu, der Er. zu 110. Pfd.. Pe 
Strob, d Schock zu 1200 Pfb.] 10 — — It] —_ I 
Nüböl, der En. zu 110 Pfd. — ——--—— 
Spiritus: die Tonne 
am 5. Juni (von 1% Ort 29 ber 2915 — 
bl: à 80 9 Tr. 29 15 80 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 


Posen . am 5. Juni Vorm. 8 uhr 2 Fuß 6 Zell 
70 20 S armani Ge 
FTT 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 5. Juni. Wind: Weſt. Barometer: 2803. 
Tbermometer: 18. Witterung: ſeit Mittag eiwas Regen 
bei warmer Luft. 

Weizen 7 2 Aenderung. 

Roggen ſteigend, beſonders auf kurze Lieferung und 
p. Herbſt. — Für loco 83-84 Pfd. 80 Ni. und ſchwimm. 
ohne Gewichtsungabe 767 Mt. p. 2050 Pfd. bezahlt. 

Gerſte geſucht. 

Hafer auf vieferung etwas feſter. 

Muboͤl ſehr feſt und beſonders loco knapp. 

Spiritus im Werthe anziehend. Gekündigt 10,000 
Quart. j 

Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 93—104 Nt., 
hochb. u. weiß 102—1 18 Ni., untergeordnet 80—95 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 75 — 81 Mt., 
ſchwimmend 74—79 Rt., Juni 73—74 7374 t. 
bez. u. Gd., 744 Rt. Br., Juni⸗Juli 67268 Nt. bez. 
u. Br., 672 Nt. Gd., Juli Auguſt 62363 Rt bez., 
Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 57—572 Rt. bez. u. Br., 
574 Nt. Gd. 

Gerſte, große loco 52—56 Rt. 

Hafer loco nach Qual. 34—37 Rt., 50-52 Pfd. 35 a 
351 Rt. p. 25 Schffl. bez., Lieferung 36 Rt. Br. 

Erbſen, Kochwaare 72—80 Mt. 1 

Leinſaat 70 Rt. 

Nüböl loco 153 Rt. bez., 153 Rt. Br., 15 P, Nt. 


Gd., p. Juni u. Juni-Jult 151 Rt bez., 15 dl. Br., 


5 * 4 . — 
ERDE pibt. 9608 uſt 151 Rt. Br., 15 Rt, Gd 
Mt. bez. u. Gd., 147 Rt. Br. 
Leindl loco 123 Rt. Br., Lieferung 12? Rt. Br. 
Hauföl loco 135 Rt. Br., Lieferung 134 Rt. Br. 
Spiritus loco ohne Faß 33 Rt. bez., Juni 324-334 
Rt. bez , 331 Rt. Br., 33 At. Gd., Zum = Juli 321—f 
ee + er = y N N 32—324 
t. bez., 323 Mt. Br., & kit. Gd., Auguſt⸗Septbr. 
i b geln d est h f Schede 
n der geſtrigen Notiz muß es bei loco Roggen 
heißen: p. 85—86 Pfd. 80 Nit. p. 2050 Pfd. bez. 5 
(Ldw. Hdbl.) 


Stettin, 5. Juni. Warme Luft, bewölkt. Wind: 
wechſelnd. Temperatur: + 18% R. 


1000 Gtr. aus erſter Hand verkauft, und zahlte man f 
., Pb. Scpibr.-Ollbr. 143—1 


Weizen etwas feſter, loco 


gelber 81-90 Pfd. 90 Rt. 


bez., 8381 Pfd. p. 90 Pfd. 91 a 95 Rt. bez., 86— 


90 Pfd. 96 Nt. bez., 


8889 Pfd. p. Juni 100 Ni. Gb., 


Juni⸗Juli 100 Ni. bez. 


Noggen feſt und hoher bezahlt, 


Pfd. 72 Rt bez., do. frei S 
und däniſch. 81—82 Pfd. na 


Pfd. 100 Rt. Gd. u. bez, 
88 — 80 Pfd. p. 


loco ruſſiſcher p. 82 


peicher 74 Rt. bez., ſchweb. 


ch Qual. 74, 74! Rt. bez., 


Pfd. p. Juni 69, 693 Rt. bez. u. Gd., 70 Rt. Br., p- 


Juni -⸗Juli 64, 644, 64 Rt. bez. u. Gd., 65 Rt Br., 


p. Juli⸗Auguſt 665 Rt. bez. u. Gd., p. Auguft = Septbr. 
57 Rt. bez., p. Septbr.⸗Oktbr. 56 Nt. bez. 

Gerſte unverändert, 57, 574 Rt. p. 75 Pfd. loco 
bez., ſchwediſche p. 75 Pfd. 564 Mt. 

Hafer ſtille, loco 52 — 53 Pfd. p. 52 Pfd. 38 Rt. 
bez, Emdener p. 52 Pfd. 39 Nt. bez., 50 — 52 Pfd. 
p. Juni 36, 363 At. bez. 

Erbſen loco nach Qual. 744 a 80 Rt. bez. 

In Nüböl wenig Umſatz, loco 143 Nt. bez. u. Br., 
p. Juni 14 Rt. Br.. p. Juli⸗Auguſt 14 Rt bez. u. 
Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 148 Nit. Br., 147 Rt, Gd. 

Spiritus feſt, loco eine Kleinigkeit ohne Faß 104 $ 
bez., 3 5 Gd., p. Juni 11 2 bez. u. Gd., p. Juni Juli 
11% 11 bez. u. Gd., p. Jult⸗Auguſt 114, 11 f bez. 
u. ©d,, p. Auguft 11 g bez., p. Auguſt⸗ Septbr. 114 2 
bez, b. Sepibr.⸗ Oktbr. 114 2 bez. u. Gd. 

Leinöl loco incl. Faß 127 Rt. Br., p. Juni⸗Juli 
1252 Mt. bez. 7 

Palmöl. la. Liverpooler loco 14? Rt, bez. 

Neis. Arracan loco und Lieferung 54 Mt. lranſ, bez., 
51 Rt. Br. (Oſtſee⸗Zig.) 


Breslau, 4. Juni. Es iſt ſebr ſchwül geworden. 
Im Schatten + 22 7. Wir notiren: weißer Weizen 88.— 
89 Bid. 135 - 145 Sgr., 86 Pfd. 128 — 132 Sgr., 85. 
81 Pfd. 105—110—120 Sgr., gelben 88— 89. Pfd. 
125135 Sgr., 87—83 Pfd ungariſch 1201274 Sur. 
5 Pfd. 110—120 Sgr., geringe Sorten 90—100—105 

gr. 


Roggen 87 Pfd. 108-110 Sgr., 86 Pfd. 105—1074 
Sgr., 85 Ufd. 103105 Sgr., 84 Pfd. 101 — 103 Sgr. 
83—.82 Pfd. 97— 101 Sgr. nach Qualität. 

Gerſte 64—76—80 Sgr. 

Mais 75—80—86 Sgr. 

Hafer 43—45—47 Sgr. 

Erbſen 100-105 108 Sgr. 

Oelſaaten ohne Handel. 

Kleeſaamen obne Handel. 

Muüböl loco 151 Rt., Herbſt 15—151 Rt. bez. 

An der Borſe. Roggen bei den gewichenen Preifen 
einige Kaufluſt. Wir noliren: 773 Br., Jun 77 Gd. 
Juni⸗Juli 71—73 bez. u. Ur., Juli⸗Auguſt 65 Br. 
64 G8., Auguſt⸗Sept. 614 Br., Sept. Okt. 59 Br., 58 Gd. 

Hafer p. Juni 38 Br. p. 50 Pfd. * 

Spiritus tell. Wir notiren: loco 141 Gd., Juni 14. 
zu machen, Juni= Zuli 14 67 Gd., Juli⸗Auguſt 14) bei 
u. Br., Aug. Sept. 144 Gd., 1443 Br., Sept. Okt. 13] 
bez. und Geld. 

Kartoffel⸗Spiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 # 
Tralles heute 143 Rt. Gd. (8. B. Z.) 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Hamburg, 5. Juni. Weizen unverändert. Nag 
gen ſehr feſt, bis jeßt wenig Geſchaft. Oel ſebr ‚files 
P. Juni 27, p. Herbſt 274. Kaffee feſt, 43, 44. 
Wollberichte. 8 
Breslau, 4. Juni. Der Markt begann ſo träge, 
wie vielleicht noch nie; die Käufer find äußerſt zurückhal⸗ 
tend, denn die Wäſchen find’ meiftentbeils mißrathen, und 
die Forderungen der Produzenten 15—25 Thlr. per Ctt. 
über vorjährige Preiſe. Es find daher heute auch kaul 


gut behandelte Parthien bis zu 10 Thlr. per Etr. übel 
vorjaͤhrige Preiſe. Gegen Abend ſtellten Wen ere 
Produzenten mäßigere Forderungen, etwa mit einem wu, 
ſchlage gegen vorigen Jahres von 10 Thlr. per 
und wenn dies allgemeiner wird, möchte wohl größ 
Lebhaftigkeit Plaz greifen. Unſere inländischen Fabrilaß 
ten ſind weit weniger zahlreich im Markt erſchtenen, al 
gewohnlich; die dadurch fo, bedeutend berminderte Kol 
kurrenz veranlaßt auch die fremden Käufer, mit größ 
Ruhe zu operiren, beſonders da die diesjährige Veſche 
fenheit der Wollen vor jeder Ueberſtürzung zurüdfered® 
Liegnitz, 3. Juni. Zu dem heute hier abgebal 
nen Wollmarkte waren circa 800 Ctr. Wollen zugerübft 
von denen der größte Theil in einſchürigen Nuſtkaluel 
len, ein ganz kleiner Theil Zweiſchur, und das andere 
Dominialwollen beſtand. Die Waſche war meift befricd, 
— Am Anfang war das Geſchäft in Folge der üb 
pannten Forderungen der Eigner ſehr leblos, nachd 
ſich jedoch Verkäufer in die Konjunktur efugt, ging 
waͤhntes Quantum ſehr raſch 10 die Hande der Käufe 
und blieb nur ein geringer Theil unverkauft. Zweiſch 
73 78 Thlr., Einſchur und mittel 78 — 85 Thlr., f 
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85-95 Thlr., einzelne Dominial wurden bis 105 Sl 


Minna Lowy geb. Berlaf. | milien 5 Sgr. Carl Hundt. 82 fd. 741 Mt. bez, 84 —82 Kid. 767 Mt. bez., 62 J bez. (B. B. 3.0 
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“erw. 


- 1 3 f 5. vom 4 vom 3. 4 
Fonds- und Aktien-Börse. Bu Mn. 8 — e . 
1 5 Westph. Rentbr. 4 96 bz 96 B Berl.-P.-M.L. C. 4/100 bz 997 B Niedersehl.-M. 4 934 b⸗ 934 b J 
Dee eee Süchstsche - 1 96 B 90 b * Kun 9026 199 B ac Prik e 0 e 
Seblesiebe - 4 4g b 91g b IBerlin-Stettiner 4 (164 bz u B 164 ba - Pr. I. II. Sr. 4 935 B 931 B t 
vom 5. vom 4 [be. Bkanth.-Seh |4 1134 bz u G 134, 5 - - Pr. 48/01 B 1014 B ea. - 14 93/ B 931 B f 
leibe U U r Discont.-Comm.|4 134 bz u 6 131-133 P bz Brsl. Freib. -St. 181 bz —.— — IV. 5 11024 B 1021 bz 7 
Pr. Frw. An 55 e 1013 2 10 N ia. -Bk:-A, 5 BT „Neue 70 bz 168% bz Niederschl. Zwbi4 | 974 bz 97 6 0 
St.-Aul. 185 11 6 1 e 27. 2007 «Calo.-Cref-St. . — — 11 bz Nordb. (Fr. W.) 4614.62 b. 6g 6 9 
113760 1852 un b en Friedrichsd’or — een Pr. (2 — 1 — Pr. 101g 8 1 wen 
2 ne 1 5 mi. m) 2 anisd’ar ar. 1105 bz Cöln-Mindener |34/162% 2 1 — Oberschl. L. A Bi 206.2070, 200 B 1 
= 02.1855 eee e ba 9 e TO TEE 8 
St.-Schuldsch. bz S6 l- bz Adch.-Dusseld. 3 924 bz u B 92} B z “14 | 912 bz 914 6 ln 5 Weimarsehe - 4 135 bs 35% 4 
Seech.-Pr.-Sch. | -| — — Fe = Pr 90, bz 90 0 „ t. Km. 4 91. 5 91 B 9% 824-812 b 824 5 Darqmst. 633-64 02 165 460 
— 5 een N i n 300 80 — 0.4 51] b 914 B Geraer 519-120 1181-120 ˖ 
K. u N. Schulde. 483 0 8 6 = Masteich.,! 68 bz 62 0 fou bert. 6 le- Tana, 1961706 ha „0.112058 ester, Metall. 15 Bu b2.;n 85 „ 
Berl. Stadt-Obl. 1/100 f bz 1004 bz 7 9 951 In or u üsseld.-Elbert. 1 |147 2 * Oppelo- Tera, 44 —.— — — Ser PA 5 1109 etw bz 109 b 6 

ge re 50 801 G Li attend, iel 5 Bien... FE 1631 1010 6 a en sh 5 0 c 
b. u. N. Pfandbr. 91 01 Berg,-Narkische d 914 ba ide ba; r Ste., 13 [163 ba 1120-167 b2 1 ns 100 6 e oh 0 101 f 5. 
Ostpreuss. f 925 6 nin ar — F a  [ekbeinfschessu: \4:1216% he. n>j1972148E; hal: ->58-Anlsinele | 08 Wr 6095 

r JDimugir, le [np wı | vr aeengnerd BR Van [192-1076 dab nm usty Prsl (GE vun, „u6p bau. | ‚> &hAnlchen | Sahrkenehgd ie 
„ Posensche 9 = 908 8 Berlin Nag 4 71 4 or [Löbau-Zittau 14 | 66 etw bz | 66 6 St.) Pr. | 91} B 914 bz - Pin, Seh. O. 184 238 del e b. 

— Reis - 3 | 89H 0 891 6 1 * ri 7 0 bi Magd -Halberst./4 201 6 204 bz v. St. g. 3 831 6 831 bz poln. PIII Em. 4 904 b 997 | 
9 44187 B 90 B Berl Tann (BE be en Nee u a e 25 on eee, 1 30 ei E je u G Poln. 500 Fl. 1.1088 95 = bz | 
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bis 1204 bez. Thüring Paß Ae 3 ; 5 
bi + inger Bank-Actien 110% bez. und Brief, Süddeutsche Zettelbank 1171—118f bez. ee 


134 


Die heutige Börse war matt, mit meist niedrigeren Conrsen als gestern, nur Lei ziger und Gerae 
Bank- Actien Würden etwas höber bezahlt. 5 5 pzis 27 


Breslau, den 4. Juni. Die Börse war heute im Allgemeinen matter gestimmt, und erhob sich 
erst am Schlusse zu grösserer Festigkeit. Nur Geraer und Zettelbauk erfuhren bei grossen Umsätzen eine we- 


Oestreichische Credit - Bank 5 N 
ger Credit- Bank- Actien 1 84 be. m bezend Dr. 
133 bez. und Geld (B. B. 1. 


7 Mat 
Meininger 109321004 = 1098 ber. Di Actien 11 


n —1184 bez 
Disconto beast Anthelle 


sentliche Pola K-Rillets 95 Geld, Oestreichische Banknaten 10 1 re. 0 
olmsehe Bank - Billets 95 sell, estreichisehe aten 1018 — 101% bez, und Geld. Freibur- * Bi 9 
ger Actien m 17 Neue Emission 170 bez. und Br. ble b . beer 905 Be Neisar Brise Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, nn U | 
er ät Brief Yberschlesische Lift, A. 206 bez. und Cn sit. B 177 bez. und Ge Oberschlesische Hambur * 5 f 10g. 
ff , , . œ (ödp, 90 tn. She peimg One 
(Kosel-Oderberger) Feld. Neue Emission. 190 Brief. ‚Prioritäis - Oulizationen HF Br. Oppeln - Tarnn= Credit-Actien —. Oeste. Eisenbalm-Actıe 8 © Preuss. Loose 1116 Be. Desir. 28855 Hi Stiegl! 
itz 112 bez. und Br, Minerva - Bergwerks - Actien 101 bez. und Geld. Alte Darmstagter Bauk - Aetien 166 | de 1855 —. n —, 3procensige, Spanier 39}. Iprocentige Spanier 244. 


Berlin - Uamburger 1068. 


Berlin - Hamburg 1. Prior 100 Br. Cöln-Mindener 161 Br. Mecklenburger 56.° Magd.+ Wittenberge 


Cöln Minden 3. Prior. 90 Brief. Disconto —, 
Berautw. Nedatieur: Ur. Julius Schladebach in Poſeu. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen 


bis 1663 bez. Junge Darmstädter Bank Actien 141-14 1f etwas 3 142% hz. Geraer Ranke Artien 119-121 


